
Ishabers

des König

n Berlin S
haftsſtelle

pril 1919

bilmachun

Jegierungätruppen in der Hauptwache

Ploſſen ablehnend gegenüber.

jerungstruppen ſäuberten die Straßen.

troffen wurden.

fängnis geſtürmt und die Gefangenen befreit.
geſernen werden zurzeit belagert.
e Regierungstruppen zum Abzug zwingen.
prfahrtsſtraßen zur Stadt ſowie die Eiſenbahn beſetzt ſein, um
Ftuppenzuzug aus Stargard und Berlin zu unterbinden.

hörden die Bevölkerung von Petersburg
erlaſſen der Stadt aufgefordert.
nand mehr in der Stadt aufhalten, der nicht zur Aufrecht
Saltung der allerwichtigſten Geſchäfte dort vötig iſt.
owjetregierung und das Zentral-Exekutivkomitee haben an
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Iuſdechung desSpandauermillionenraubes
1 Million beiſammen.

on unſerem h. -Sonderberichterſtatter.)
Go Berlin, 16. Mai.geder die Aufdeckung des Spandauer 60-MillionenRaubes

jetzt mehrere Einzelheiten bekannt. Während des vori-
P raais erſchien bei der hieſigen Reichsbank ein Mann, der

4 gei in deutſches Geld umwechſeln wollte. Man hielt den
m hin und benachrichtigte die Kriminalpolizei, die im weite-

e gerlaufe bei einer Hausſuchung in der Wohnung des Ver
et en in einer Kommode verſteckt 800 000 Lei rumäniſchen
e erfand. Der Verdächtige iſt als der Tſchechenbahn
hnotivführer Brömelberg in Gerthe ermittelt worden.
re berg, der als Vizefeldwebel in der Oſlarmee gedient hat,

bereits 200 000 Lei in 60500 Mark deutſches Geld um
hſelt. Die weiteren Spuren weiſen nach Holland. Bei dem

1 en der holländiſchen Grenze wohnenden Bruder iſt er ver
Witet worden. Bei dem Bruder, einem Schmuggler, der mit
nen beiden Söhnen einen ausgedehnten Schleichhandel betrieb,

nan 80880 Mark, ferner einen Teil des geraubten Geldes.
Kriminalbeamten konnten außer den drei Perſonen auch

m in den letzten Tagen mehrfach genannten Röſchel feſt
men, der 800 000 Mark bei ſich hatte. Während der Ver-

mung bemerkten die Kriminalbeamten, daß ein Sohn des
ömelberg einem benachbarten Hofe zulief. Er wurde feſt
onmen und man fand dort 123 000 Lei rumäniſchen und

o Nark deutſchen Geldes. Auch in einem Schweineſtall fand
un größere Summen, ſo daß eine Million wieder herbei-
ſchafft werden konnte. Die weiteren Nachforſchungen führten

Berlin zurück und hatten die bekannte Verhaftung zur Folge.

Aufruhr in Stettin
Stettin, 15. Mai.

In den frühen Nachmittagsſtunden kam es hier zu Unruhen,
e einen ernſteren Charakter annahmen, als an den beiden

egen vorher.
Ein mit Gewehren beladenes Truppenautyo wurde von u

ten ausgeraubt, die Burſchen warfen die Gewehre in die
eder zerſchlugen ſie. Die Soldaten waren nach kurzer Zeit

waffnet und ergriffen die Flucht. Es kam zu Schißereien,
h in der Oberſtadt entwickelten ſich bald Straßenkämpfe.

Jnm Laufe des geſtrigen Nachmittags wurden in vielen Ge
jſten der Stadt Plünderungen verübt. Die von den

untergebrachten Ge
gugenen aus den Straßenkämpfen wurden gewaltſam
efreit, Di- Behörden haben Maßnahmen getroffen, um

e Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. Die Vertreter der
Irbeiterſchaft legen größten Wert auf die Feſtſtellung, daß die
Inruhen und Vlünderungen vom Pöbel niedrigſter Sorte ver-

wurden. Die Stettiner Arbeiterſchaft ſteht dem Treiben ge
Eine weitere Meldung beſagt:

viſchen einer Militärwache am Hafen, die einen geſtern und
vorgeſtern teilweiſe ausgeraubten Heringsdampfer bewachte und
nen Volksmenge kam es zu einem Zuſammenſtoß, in deſſem

rlauf dieſe ſich der Waffen der Soldaten bemächtigte. Re
An der Grena-

ierkaſerne wird noch gekämpft.
Um 1 Uhr nachts ließ ſich ein klares Bild über die wirk

e Lage noch nicht gewinnen. Vor dem Polizeipräſidium hatte
am Nachmittag eine größere Menge verſammelt, die gegen
Schutzmannſchaft vorgehen wollte. Sie wurde jedoch von
tgliedern des Arbeiterrates zur Ruhe ermahnt und ging

ann ſpäter auseinander. Der Arbeiterrat bildete eine Sicher-
titswehr, die aus Arbeitern beſteht. Arbeiter wurden
gen entſprechende Ausweiſe mit Waffen ausgerüſtet,

m für die Sicherheit in der Stadt zu ſorgen. Man ſah auch
d Ziviliſten mit Armbinden und Gewehren die Stadt durch
n. Anſcheinend haben jedoch ſpartakriſtiſche Ele-
ente, die ſich in die Sicherheitswehr eingeſchlichen haben, die

jand gewonnen. Jn der Nähe der Kaſernen und des Ge-
ngniſſes entwickelte ſich eine lebhafte Schießerei. Es

de aus Gewehren, ſchweren und leichten Maſchinengewehren
choſſen, wobei viele Perſonen, meiſt unbeteiligte Paſſanten,

Die Zahl der Toten und Verwundeten ſteht
Bei anbrechender Dunkelheit wurde das G

ie

Man will
Auch ſollen die

och nicht feſt.

Petersburg wird geräumt
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Stockholm, 16. Mai.
Nach einem Telegramm aus Helſingfors haben die ſtädtiſchen

zum
Nach dem 1. Juni ſoll ſich

Die

Edret, daß die Mobiliſation aller wehrfähigen Männer
h über das geſamte volſchewiſtiſhe Rußland ausdehnen ſoll.

Kopenhagen, 15. Mai.
HNationaltidende“ meldet aus einer als zuverläſſig begeich-
Quelle, daß der finniſche General Mannerheim mit

lich ſtarken Truppen bereits bei RydoOſtrow ſteht, das
wenige Reilen von Petersburg entfernt liegt. Gr erwartet.

Sreitag, 16. Mai
z

Petersburg ſelbſt in wenigen Tagen einzunehmen. Die bolſche
e ne Behörden ſeien Hals über Kopf ins Landesinnere ge

Kürzlich paſſterten 890 engliſche Narinefahrzeuge
Bergen auf dem Wege nach Archangelsk. Sie führten Pro
viant und Kriegsmaterial. Die meiſten faßten nur 1000 Tonnen
und waren zum Befahren der ruſſiſchen Flüſſe genügend flach
gebaut. Jm Bergener „Aftonblad“ berichten Ententeoffiziere auf
dem RNückwege von Murman, daß die dortigen Ententeſtreitkräfte
bisher nur 20 000 Mann betragen und ſich im Frühjahr in einer
äußerſt kritiſchen Lage befunden hätten, bis Ent'atz kam. Die
Befreiung ganz Nordrußlands von den Bolſchewiſten ſei indeſſen
nur eine Zeitfrage.

Der Gipfel der Frechheit
Polen verlangt Handelsſchiffe.

Paris, 16. Mai.
Der Rat der Miniſter des Auswärtigen wies das Erſuchen der

polniſchen Regierung um Zuweiſung eines Teiles der
deutſchen Handelsflotte ab.

Auch Joffre ſoll angeklagt werden
Paris, 15. Mai.

„Oeubre“ zufolge hat ſich Marſchall Joffre vor dem paria
mentariſchen Ausſchuß über ſo ſchwerwiegende Vorkommn ſſe zu
verantworten, daß das Blatt ſich fragt, ob nicht im Anſchluß
hieran ſeine Verſetzung in den Anklagezuſtand folgen würde. Das
Blatt wirft dem Marſchall beſonders vor, das Telegramm unter
zeichnet zu haben, durch das Rumänien gezwungen worden ſei,
im ungünſtigen Augenblick in den Krieg einzutreten.

Streikausdehnung in Frankreich
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“

D Genf, 16. Mai.
Pariſer Meldungen zufolge dauern die Streiks in Paris

und den übrigen großen Städten Frankreichs trotz aller Maß
nahmen der Behörden weiter fort. Am Dienstag haben in der
franzöſiſchen Hauptſtadt große Kundgebungen der Streikenden
ſtattgefunden, die durch Militär auseinandergetrieben wurden.
Auch die Beamtenſſchaft wird immer mehr und mehr von der
revolutionären Stimmung erfaßt. Das e dafür iſt das
Verhalten der Organiſation der franzöſiſchen
die veſchloſſen haben, ſich der allgemeinen franzöſiſchen Gewerk
ſchaftsorganiſation anzuſchließen und die diejen Schritt durch
eine Kundgebung für Jauréès feierten.

Der vViehraub der Entente
Die Entente verlangt von Deutſchland die n von

annähernd 30 000 Pferden, 4000 Stieren, 140 000 Milchkühen,
40 000 Schlachtrindern, 120 000 Schafen, 3000 Schafböcken und in voller Klarheit vor uns liegt
25 000 Ziegen. Tatſächlich würde, wie ſich nach Feſtſtellung von
berufener Seite ergibt, der Verluſt Deutſchlands an Vieh ſich
ganz bedeutend höher ſtellen, wenn die Forderungen in ihrer
jetzigen Form realiſiert würden. Dadurch, daß uns im Oſten
und Norden große Diſtrikte genommen werden, die bisher
deutſches Vieh-Ueberſchußland geweſen ſind (Schleswig, Poſen,
Weſtpreußen und Teile von Oſtpreußen), würden wir außer den
oben aufgeführten Viehmengen noch verlieren 130 000 Mutter-
ſtuten (Poſen und Oſtpreußen ſind bekanntlich die beſten Zucht-
gebiete Preußens), 1100000 Jungvieh, 1 550 000 Milchvieh,
I Million Schafe und eine ungeheure Menge Kleinvieh.

Die Engländer vor Memel
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Memel, 16. Mai.
Jn den Gewäſſern von Memel kreuzt ſeit einiger Zeit eine

engliſche Flotte. Jhr Erſcheinen hat in der Bürgerſchaft von
Memel Beunruhigung hervorgerufen, da man befürchtet, daß
ſie dazu beſtimmt iſt, daß ihre Beſatzung Memel in den nächſten
Tagen beſetzen ſoll.

Antwort und Gegenantwort
Das Wechſelſpiel ohne Ende.

Verſailles, 15. Mai.
Die Pariſer Preſſe meldet, daß die letzten drei Noten des in

Gegenvorſchlägen unerſchöpflich ſcheinenden Grafen Brockdorff
den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Abfaſſung einer Antwort über
wieſen worden ſeien; der Wortlaut der Noten wird
nicht veröffentlicht ſondern nur eine kurzgefaßte Jn-
haltsangabe. Zu der veröffentlichten Antwort Clemenceaus auf
die deutſche Note über die Arbeitergeſetz-ebung bringt die Preſſe
noch keine Beſprechungen, ſondern umſchreibt nur Clemenceaus
Argumente und erklärt den Entwurf der Alliierten über die
Arbeitergeſetzgebung für dem deutſchen Gozenentwurfe weit über
legen.

Berlin, 16. Mai.
Zu Clemenceaus Antwort auf die Note des Grafen Brock-

dorff-Rantzau, in der ſich Deutſchland zum Anwalt der inter
nationalen Arbeiterrechtsforderungen erklärt, ſagt der Vor
wärts“: Deutſchland hat von den Machthabern des Entente-
Kapitalismus ein offenes Bekenntnis zu den Wünſchen der
Arbeiter verlangt. Clemerceau hat darauf eine Abſage auf die
Forderungen der Arbeiter erteilt. Die Arbeiter ſchaft Deutich-
lands und die der ganzen Welt iſt blutig enttäuſcht. Die Ant
wort iſt eine glatte Verhöhnung des internationalen Proletariats
durch den Größenwahnſinn, der in Paris am Werke iſt, nicht aur
Deutſchland allein, ſondern die arbeitenden Maſſen der ganzen
Welt zu Voden zu drücken.

ollbeamten,
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Demohkratie und Kriegsliſt
Wenn man aus einer großen Gefahr Rettung erlangen

will, dann muß man zunächſt nach den Urſachen dieſer Ge-
fahr forſchen. Hat man damit dann das Weſen dieſer Ge
fahr erkannt, dann wird die Möglichkeit gegeben ſein, auch
Mittel und Wege zu finden, um ſich dieſer Gefahr zu er-
wehren.

Die Gefahr, die uns im gegenwärtigen Augenblick
durch den Gewaltfrieden der Entente droht, hat die deut-
ſchen Volksgenoſſen bis weit in die Kreiſe der unabhängi-
gen Sozialdemokratie hinein zu erfreulicher Einmütigkeit
zuſammengeſchloſſen. Dem feindlichen Ausland iſt in un
mißverſtändlicher Form zu erkennen gegeben worden, daß
Regierung und Nationalverſammlung nicht beabſichtigen,
das Todesurteil des deutſchen Volkes zu unterzeichnen. Es
iſt nun zu erwarten, daß die Alliierten verſuchen werden,
dieſem Todesurteil eine weniger ſchroffe Form zu geben,
die Vernichtungsarbeit am deutſchen Volke vielleicht auch
auf eine längere Anzahl von Jahren zu erſtrecken, um
ſchließlich die Zuſtimmung der deutſchen Regierung hierzu
zu erhalten und doch ihr eigentliches Kriegsziel zu er
reichen. Dieſem Vorhaben der Feinde gegenüber gilt es,
deutſcherſeits auf der Hut zu ſein! Wir müſſen achtſam
bleiben, um uns die wirklichen Abſichten der Feinde durch
deren ſalbungsvolle Worte nicht verſchleiern zu laſſen. Die
Gefahr, die hierin liegt, darf nicht unterſchätzt werden. Es
darf nicht der Eindruck im deutſchen Volk entſtehen, daß die
Entente durch die Tatſache, daß ſie mit unſern Unterhänd-
lern in Verhandlungen eintritt, zu erkennen gibt, fie wolle
ihren Diktatfrieden aufgeben und mit uns einen Verſtän-
digungsfrieden ſchließen. Zu dem letzteren würde ſie
zweifelsohne auch bereit ſein, wenn ſie ſich mit uns eben
darüber verſtändigen könnte, daß wir unſerer eigenen Ver-
nichtung zuſtimmen. Sie würde dann zwei Fliegen mit
einer Klappe geſchlagen haben: einmal würde ihr Kriegs-
ziel dadurch verwirklicht ſein, und zum andern hätte ſie
vor der Welt noch den Schein gewahrt, mit dem Feinde
einen moraliſchen Verſtändigungsfrieden geſchloſſen zu
haben. Die Kunſt der feindlichen Dialektik iſt ſo groß,
und die diplomatiſchen Methoden, die ſich immer den An
ſchein der Aufrichtigkeit und Einfachheit geben, ſind ſo
raffiniert, daß es der ſchärfſten Acht- und Wachſamkeit des
deutſchen Volkes bedürfen wird, damit es nicht wieder von
der Entente übertölpelt werde.

Wenn wir die feindliche Kampfesweiſe verſtehen und
daraus lernen wollen, wie wir uns ihr gegenüber verhalten
müſſen, dann brauchen wir nur einen Blick auf die bisherige
geiſtige Hriegführung der Entente zu werfen, wie ſie jetzt

Die Friedensverhandlun-
gen bilden den Schlußakt des großen Völkerringens, und
bei ihnen werden alle die Kampfmethoden, und zwar in
potenzierter Stärke, zur Anwendung kommen, mit denen
wir während des ganzen Weltkrieges auf geiſtigem Gebiet
bekämpft worden ſind. Ueber dieſe Methoden und die
Art ihres bisherigen Erfolges nun deutſcher
ſeits volle Klarheit zu gewinnen, iſt zwingendes Gebot der
Stunde.

Ungefähr ſeit dem Jahre 1916 ließ die Entente in allen
Tonarten verkünden, daß ſie gegen das deutſche Volk an ſich
garnichts habe, daß ſie deſſen Vorzüge ſogar zu ſchätzen
wiſſe und es im Gegenteil daher nur von den Gewalten
„befreien“ wollte, die es beherrſchten, damit es ſich in ſeiner
Eigenart (durch Dichten und Denken) voll und ganz ausleben
könne. Der Krieg gelte nur dem deutſchen Militarismus
und Kaiſerismus, ſowie der „rxreaktionären“ Verfaſſung
Deutſchlands, und das deutſche Volk werde nicht eher Frie-
den haben, als bis es hiervon „befreit“ ſei. Wolle es aber
den Frieden bald haben, dann müſſe es ſeinen Feinden
den Kampf erleichtern, ja es müſſe ſelbſt daran teilnehmen
und mithelfen, um von den es „beherrſchenden“ Gewalten
„befreit“ zu werden. Dieſe deutſchen Gewalten müßten
auf alle Fälle beſeitigt werden, denn ſie gingen auf den
Sieg des Deutſchen Reiches aus und wollten nicht nur
deſſen Beſtand in Zukunft ſichern, ſondern auch dafür ſor-
gen, daß es ſeinen durch raſtloſen Fleiß und durch Tüchtig-
keit auf friedlichem Wege erworbenen Platz an der Sonne
behalte. Dieſe deutſchen Gewalten ſeien alſo höchſt un-
moraliſch und müßten deshalb vernichtet werden, denn die
neue Weltordnung ſollte doch auf dem Grunde der Gerech-
tigkeit und der Moralität aufgebaut werden.

Dieſe Sirenenklänge aus dem feindlichen Auslande
hatten in Deutſchland nur zu guten Erfolg. Die Demo-
kraten und Sozialdemokraten ſagten dem Volk: ſeht doch,
unſere Feinde ſind garnicht ſo ſchlecht, wie ſie von den
böſen Konſervativen und Alldeutſchen immer hingeſtellt
werden, die dem Volke erzählen, die Feinde wollten uns
vernichten, und der Krieg gelte in Wirklichkeit garnicht
dem Militarismus und Kaiſerismus, ſondern dem deutſchen
Volke im wahrſten und eigentlichen Wortſinn nun er-
klären die Feinde jaſelbſt, daß ſie gegen das
deutſche Volk garnichts haben, es vielmehr nur durch
„Befreiung“ glücklich machen wollen!

Dieſe Theſe wurde in Deutſchland ſeit 1916 in unge
zählten Variationen von demokratiſchen und ſozialdemokra
ſchen Blättern und Rednern gepredigt und dem Volke er



klärk, es werde ſofort einen Verſtändigungs- und Gerechtig
keitsfrieden von der Entente erhalten, wenn es Militaris-

mus und Kaiſerismus abgeſchafft habe. Dieſe Auffaſſung
von den Zielen der Entente ging ſogar ſoweit, daß Erz-
berger erklärte, er würde den Frieden bringen, wenn er nur
Gelegenheit hätte, ſich mit Clemenceau und Lloyd George in
einem neutralen Lande zur politiſchen Diskuſſion einige
Stunden an einen Tiſch zu ſetzen. (Er
Gelegenheit gehabt, ſich mit den Vertretern der Entente
monatelang zu unterhalten, ohne zu einem Frieden, ge
ne denn einem Gerechtigkeitsfrieden, gekommen zu
ſein.

Wenn von konſervativer und alldeutſcher Seite aber
warnend darauf hingewieſen wurde, daß es ſich hier nur
um Lockmittel der Feinde, um eine ganz gewöhnliche
Kriegsliſt handle, dazu beſtimmt, den Gegner über die
wahren Abſichten zu täuſchen und Uneinigkeit in ſeine
Reihen zu tragen, umsihn zu ſchwächen: dann klang es er
regt aus den Spalten der demokratiſchen und ſozialdemo-
kratiſchen Blätter und aus dem Munde der Redner: ſeht
doch dieſe Konſervativen und Alldeutſchen, dieſe Kriegs
hetzer und Kriegsverlängerer, wie ſie die Feinde verleum-
den und ſie damit nur immer mehr reizen! Darum fort
mit ihnen, wenn wir den von den Feinden verſprochenen
Gerechtigkeitsfrieden haben wollen!

So wurden die guten Mahnungen der Konſer-
vativen in den Wind geſchlagen und verhöhnt, ſo
wurden Uneinigkeit und Zwietracht in das deutſche
Volk getragen, deſſen Widerſtandsfähigkeit gelähmt, deſſen
Kampfkraft geſchwächt und zermürbt ſo wurde den
feindlichen Abſichten von eigenen deutſchen Volksgenoſſen
zum Siege verholfen. Denn der Verblendeten waren mehr
als der Verſtändigen, und die Zahl der Einſichtigen war
kleiner als die Zahl der in blindem Vertrauen den Feinden
Glaubenden. So hatte die Kriegsliſt der Feinde vollen
Erfolg gehabt.

Wenn wir uns dieſe Sachlage gerade in dieſem Augen
lick in voller Klarheit zu ver gegenwärtigen ſuchen, ſo ge

ſchieht es zu dem Zweck nicht den Demokraten und So-
zialdemokraten ob ihrer unheilvollen Gimpelei, der wir die
deutſche Niederlage verdanken, Vorwürfe zu machen: zu
dieſer Abrechnung wird ſpäter Gelegenheit ſein ſondern
um der Oeffentlichkeit die feindliche Kampfmethode in aller
Eindringlichkeit vor Augen zu führen, damit eine zweite
derartige Uebertölpelung durch die Feinde unmöglich werde.
Denn man muß immer berückſichtigen, daß die gegenwär-
tige Regierung und die Regierungsmehrheit der National-
verſammlung aus den Männern beſtehen, welche der
feindlichen Kriegsliſt er le gen ſind. Jhre Enttäuſchung
über die feindlichen Abſichten iſt furchtbar geweſen, und
dieſe Enttäuſchung hat nun umgeſchlagen in das heiße
leidenſchaftliche Gefühl. Von keinem rechtsſtehenden Red-
ner der Nationalverſammlung ſind denn auch ſo leiden-
ſchaftlich erregte Worte über die Friedensbedingungen ge-
ſprochen worden, wie von ſeiten der demokratiſchen und
ſozialdemokratiſchen Partei. Aber das Gefühl iſt in politi-
ſchen Dingen ein ſchlechter Berater; in der Politik tun in
erſter Linie kühle, nüchterne Ueberlegung und ein ſtahl-
harter Wille not. Es iſt daher zu befürchten, daß die Re-
gierung und die Regierungsparteien bei ſcheinbarem
Nachgeben der Feinde und der Anwendung neuer Kriegs
liſten wiederum umſchlagen und, wie von einem entſetz
lichen Alpdruck befreit, erklären werden: Gott ſei Dank, die
Feinde ſind doch nicht ſo ſchlecht, als wir ſchon wirklich und
wahrhaftig dachten, nun bekommen wir zum Schluß doch
noch unſern Gerechtigkeitsfrieden, und alles, alles iſt gut
geworden und zum Schluß haben wir doch noch recht be-
halten, (wir haben es ja immer geſagt!). Die Oeffent
lichkeit mag aber bedenken, daß es in der Politik nicht zu
geht wie in einem Schauſpiel auf den Brettern, welche nur
„die Welt bedeuten“; in der Politik, in der wirklichen Welt,
gibt es ſehr häufig auch wirkliche Tragödien und die
deutſche Regierung und Regierungsmehrheit mögen darauf
achten, daß bei allen Verhandlungen auf der Friedenskon-
ferenz nur der kühle, vorſichtig und weiſe abwägende und
prüfende Verſtand vorherrſchend bleibe und dahinter der
unbeugſame Wille ſtehe, keinen Frieden einzugehen, der
von Wilſons 14 Punkten abweicht.

Helmut Böttcher.
x

Bayerns Reichstreue

Bamberg, 15. Mai.
Jn der nationalen Proteſtkundgebung des bayeriſchen

Landtages führte Miniſterpräſident Hoffmann die
Schwere der einzelnen Bedingungen des Ententefriedensver-
trages vor Augen.

Hierauf wurde einſtimmig auch von den Unabhängigen,
die folgende Entſchließung angenommen

„Der bayeriſche Landtag iſt einig mit dem ganzen deutſchen
Volke in der unbedingten Ablehnung der Friedensbedingungen,
die in der jetzigen Form den wirtſchaftlichen und politiſchen Tod
Deutſchlands bedeuten. Die bayeriſche Volksvertretung wendet
ſich insbeſondere mit Entrüſtung gegen die Abtrennung kern-
deutſcher Gebietsteile im Oſten und Weſten. Dieſes ſchmachvolle
Vorgehen ſchlägt nicht nur der Gerechtigkeit ins Geſicht, ſondern
ſteht im ſtärkſten Widerſpruch mit den Grundſätzen der Selbſt
beſtimmung der Völker, die unſere Gegner im Verlaufe des
Krieges und beim Abſchluß des Waffenſtillſtandes als Grundlage
anerkannt haben.

Ebenſo verurteilt das geſamte bayeriſche Volk das unmenſch-
liche und geradezu ruchloſe Beſtreben, Deutſchland wirtſchaftlich
vollſtändig zu erdroſſeln. Alle Verſuche unſerer Feinde, Bayern
durch Gewalt oder Liſt vom Reiche ureißen und zu einem
Sonderfrieden zu bringen, ſollen an der unerſchütterlichen, treu
deutſchen Geſinnung des bayeriſchen Volkes zu ſchanden werden!“
(Bravo!)

Jn der nächſten Woche wird der Landtag in ſeine eigent
lichen Beratungen eintreten.

Oeſterreich wird enttäuſcht ſein
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Verſailles, 16. Mai.
Die freundliche Behandlung Oeſterreichs entpuppt ſich in der

Abendpreſſe als Verhöhnung. Man erinnert die Wiener Dele
gierten daran, daß ſie einen Kleinſtaat vertreten und daß ſie am
beſten fahren, wenn ſie keine Schwierigkeiten machen
und die Unterzeichnung der Großmächte wortlos hinnehmen. Ein
Leitartikel des „Temps“ verrät, daß Oeſterreich auch Schaden
erſatz von Italien fordern ſoll und daß die Tſchecho-Slowakei auch
an der öſterreichiſchen Kriegsſchuld teilnehmen werde.

Die Drohungen, daß drei amerikaniſche Diviſionen am
Rhein zum Einmarſch bereit ſtünden, ſollen Deutſchland allmäh
lich zur Unterſchrift zwingen. Dieſe neuen Ein-
ſchüchterungsverſuche follen bezwecken, die zunehmende Beun-

t ſpäter in Spaa

derem wurde auf der Strecke

ruhigung des franzöſiſchen Volkes zu beſchwichtigen. „Chicago
Tribune“ meldet dagegen, daß bis zum 1. Juli der letzte Ameri
kaner den deutſchen Voden verlaſſen haben werde.

(Von unſerem eigens Friedenskonferenzentſandten zv. Sonderberichterſtatters.)
88 Verſailles. 15. Mai.

Nach der Pariſer Ausgabe der „Chicago Tribune“ meldet
die Pariſer Abendpoſt einmütig, Marſchall Foch ſei nach dem
beſetzten Rheinland abgereiſt, um militäriſche Vorbereitungen
zu treffen, falls Deutſchland es ablehne, den Friedensvertrag zu
unterzeichnen. Das gleiche Blatt meldet auch, daß im Falle der
Richtunterzeichnung Deutſchland vollſtändig blockiert werden
würde und daß auch noch andere militäriſche Maßnahmen in
Ausſicht genommen ſeien.

Man verſucht es alſo jetzt mit dem Bangemachen. Mar-
ſchall Foch legt den Stock neben ſich, wie ein Lehrer unartige
Kinder zur Raiſon bringen will. Das deutſche Volk wird auf
derartige Mätzchen nicht eingehen und die deutſchen Delegierten
ihre Pflicht, den Vertrag aufs genaueſte zu prüfen, erfüllen,
eine Arbeit, die gllerdings angeſichts der kurzbemeſſenen Friſt
von 14 Tagen kaum durchführbar erſcheint. Jedoch muß alles
verſucht werden, um eine Vergewaltigung zu vermeiden, auf
die es offenbar die franzöſiſche Preſſe abgeſehen hat.

CLockungen und kein Ende
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

D Amſterdam, 16. Mai.
Die amerikaniſchen Finangzkreiſe haben, wie aus hier einge-

laufenen Meldungen hervorgeht, trotz der Härte des Friedens-
d 7 einen ſtarken Optimismus für die Zukunffttt.
Eine größten Autoritäten Amerikas, Frank Wanderlip,
erklärt, daß die wirkliche Baſis für den Frieden nicht der
Friedensvertvag, ſondern die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit ſei,
die unmittelba nach dem Abſchluß des Friedens einſetzen würde.
Deutſchland dürfe allerdings um den Wirtſchaftsverkehr mit
den Feinden wieder aufzunehmen, ſich nicht in die Hand von
Diplomaten der Bernſtoff Schule geben. p meintweiter, es notwendig ſei, für den Fall der Nichtuntergzeich-
nung des Friedens die Blockade im vollen Umfang aufrecht zu
erhalten. Dagegen müſſe einem Deutſchland, das ſich füge, die
vollſte Barmherzigkeit zuteil werden.

Paris, 16. Mai.
Marſchall Foch iſt Donnerstag vormittag nach dem Haupt

quartier an der Rheinfront abgereiſt, um die ſofortige
Durchführung von Zwaungsmaßnahmen vorzubereiten, die
im Falle der Nichtunterzeichnung des F vrages durch
Deutſchland zur Anwendung kommen ſollen.

Amerika gehört der Weltpolitik
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

x Lugano, 16. Mai.
Nach einem Telegramm des „Secolo“ hat ſich Wilſon in

einer Botſchaft an den Kongreß, die die Friedensfrage zum
Gegenſtand hat, hingewieſen, daß die Jſolierung der Ver
einigten Staaten von der Weltpolitik der Vergangen-
heit angehöre. Die Union ſei durch den Krieg zu einem weſent
lichen Beſtandteil des internationalen Lebens geworden, nachdem
ſie zugunſten der gemeinſamen Freiheitswaffe während des
Krieges ebenſo große Opfer an Gut und Blut wie ihre europä-
ſchen Alliierlen gebracht habe. Jn den Kreiſen des Kongreſſes
hat die Ausführung Wilſons ungeheueres Aufſehen erregt. Auch
die amerikaniſche Preſſe beſchäftigt ſich ausführlich mit der Hal
tung Wilſons zur auswärtigen Politik des Landes.

Rumänien will die Konferenz verlaſſen
Baſel, 15. Mai.

Wie die „Schweizeriſche Depeſchenagentur“ aus rumäniſcher
Quelle erfährt, ſteht infolge des Beſchluſſes des Zehnerrates, das
Banat zwiſchen Serbien und Rumänien zu teilen, Bratiannu
und nze rumäniſche Delegation im Begriffe, Paris zu
verlaſſen.

Beratungen über Kbſtim n i
Wie die Blätter melden, beſchäftigt ſich das Kabinett nach

wie vor mit der Frage einer Volksabſtimmung über die
Friedensverhandlungen für den Fall, daß jetzt keine Abänderung
des Friedensentwurfs der Entente möglich iſt. Ein endgültiger
Beſchluß iſt vom Kabinett noch nicht gefaßt. Auch die Fraktionen
der Nationalverſammlung beſchäftigen ſich mit dieſer Frage.

Die Mitglieder der Deutſchnationalen
Fraktion der Nationalverſammlung

haben ſich in ihrer überwiegenden Mehrzahl bereits nach
den bedrohten Gebieten aufgemacht. Die Abgeordneten Dr.
Roeſicke und Dr. v. Delbrück werden in Weſtpreußen an
verſchiedenen Orten ſprechen. Beide begeben ſich zunächſt
nach Danzig. Die Geſchäfte der Fraktion nimmt während
der Sitzungspauſe der Abgeordnete Dr. Traub, der als
Mitglied des Friedensausſchuſſes in Berlin bleiben muß,
wahr. Seine Anſchrift, an die alle Anfragen in Fraktions-
angelegenheiten uſw. erbeten werden, iſt: Berlin SW.,
Großbeerenſtraße 5, bei Dr. Schiele.

Eine Sozialiſtendelegation nach Deutſchland
London, 15. Mai.

Das Reuterſche Büro erfährt, daß die Einladung der deut
ſchen Sozialiſten an die alliierten Sozialiſten,
eine Delegation nach Deutſchland zu ſenden ange
nommen wurde. Arthur Henderſon, Wibaut und Miſtral
ſind zu Mitgliedern dieſer Delegation ernannt worden. Die
Frage, vb ſich die Delegation nach Deutſchland begeben wird
hängt rollkommen von der Unterezichnung des Friedens ab.

S Rotterdam, 15. Mai.
Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes kam es, wie der

„Nieuwe Notterd. Courant“ aus London meldet, zu einer ſtür-
miſchen Debatte über die Lage in Jrland, in deren Verlauf
die Regierung namentlich von der Arbeiterpartei heftig
angegriffen wurde.

Zum Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen iſt an Stelle

des zurückgetretenen Herrn v. Jagow der Oberbürgermeiſter
Schnackenburg aus Altona ernannt. Er gehört der deutſchen
demokratiſchen Partei als führendes Mitglied an.

Räteunternehmungen in Ungarn. Die Rätevegierung hat
ein großes Eiſenbahnbauprogramm ausarbeiten laſſen, deſſen
Verwirklichung bereits in die Wege geleitet wurde. Unter an

Raab-Bruck der Bau eines wei
ten Gleiſes in Angriff genommen. Jn Alföld wird eine Reihe
land wirtſchaftlicher Bahnen gebaut. Auch eine große Wohnungs-
bauagktion iſt im Zuge. Jn Budapeſt wurde der Bau von Häuſer-
blocks mit Tauſenden neuer Wohnungen begonnen.

Die chriſtliche Schule in der Nationalverſammlung. Die
grundlegende Rede, die der Abgeordnete zur deutſchen National-
verſammlung D. Reinhard Mumm am 11. März 1919 in der
Frage der chriſtlichen Schule hielt, iſt im vollen Wortlaut unter
dem Titel „Die chriſtliche Schule und die Nationalverſammlung“
im Verlage der Weſtdeutſchen Verlagsanſtalt zu Siegen er
fſchienen. Der Preis beträgt 10 Pfg.

Das Slugblatt der Handelehamne
Zu dem von uns beſprochenenS taw Wer nimmt e die Page

tellung und weiſt beſonders darauf hi
W durch dies Flugblatt Pro wi

ozialdemokratie gemacht wird. Des weite anda fit
„Deutſche Tageszeitung“: eren ſchreiht

„Es iſt ja kaum nötig, gegen die wirtſchaft d
heit zu polemiſieren, die aus den Ausführun,
Wattes ſpricht, das ganz und gar auf dag d
demokratiſcher Wahlverſammlungen eingeſtellt iſt
nötig, zu fragen, wie weit der Mißbraug
licher Stellen und behördlichen
zu ſolcher Parteiagitation noch getrieben werden
welches Maß von Dummheit man eigentlich
Kreiſen zumutet, wenn man annimmt, ſie würden

aus ihrer eigenen Taſche den Kamſie ſelbſt und ihren eigenen Stand gege
Die Handelskammern unterſtehen der Aufſicht deg bezahle

miniſters. Es wäre eine ſehr dankenswerte
Herrn Fiſchbeck, ſich einmal mit dieſem Fal
zu befaſſen, da man von ihm ja wohl anne
er vorläufig noch die nötige Objektivität

bürgetſg,

Aufgabe

e

dmen dar
zur B hderartiger Mißbräuche aufbringen kann, die afer

Dienſte des Radikalismus erfolgen und damit ſicht
bürgerlichen Intereſſen überhaupt gerichtet ſind gen
kammern als Plattform fitr ſogzdaldemokratiſche g.
Zug hat im Bilde des „neuen Deutſchland wirkt de

gefehlt.“ h mAuch wir halten für dringend gebotenHandelsminiſterium mit dieſer Angelegenheit

damit in Zukunft verhindert wird, daß ſich wen
nicht noch amtliche Stellen neben den U. S. an d
hetzung der einzelnen Berufsſchichten beteiligen. die ded
keit und Geſchloſſenheit des deutſchen
nötiger ſind denn je, können durch Flugb
des gekennzeichneten nicht gefeſtigt wer

Volkes, die

Deutſchnationaler Aufruf an die Landuſt
Die deutſchnationale Fraktion in der

ſchen Landesverſammlung hat folgen
r uf an die landwirtſchaftliche Bevölkerung de

Das deutſche Volk iſt var eine Entſcheidung
bisher noch kein Volk in der Weltgeſchichte.
wollen uns Friedensbedingungen
Ende Deutſchlands, unſeren UnterganSklaven ſollen wir werden, Fronarbeit
ſein.

Das darf nicht ſein. So dürfen, ſo wollen wir i
enden!

Dieſer Frieden würde uns auch nicht Erleichten
unſerer Ernährung bringen, weil er uns der beſten
wirtſchaftlichen Provinzen und der für die Volkswirtſch
unentbehrlichen Rohſtoffe berauben würde.

Nur wenige Monate trennen uns von der neuen
Wir können für dieſe Zeit die Ernährung ſelß
ſichern, wenn Opferwilligkeit der landwirtſchaftliche
Kreiſe das Aeußerſte hergibt, wenn zugleich alle Voſ
genoſſen zuſammenſtehen und das Gebot der Stunde ane
kenng d Pflicht zur Arbeit.

ir

Grundlage dieſer Bedingungen nicht nur unſere Verni
tung für alle Zeit bedeuten würde, ſondern mehr als da
den Verluſt unſerer Ehre. Wir richten deshalb an ab
Kreiſe der Landwirtſchaft die und herzliche Vitt

1. Schränkt Euren eigenen Lebensbedarf noch mehr, g
bisher ſchon geſchehen aufs äußerſte ein.

2. Gebt alle freiwerdenden Lebensmittel zu mäßig
Preiſen an die Gemeinde ab.

3. Beſtellt Eure Aecker reſtlos und ſo gut wie möglß
4. Nehmt Stadtkinder bei Euch auf.
Von den Reichs und Staatsbehörden erwarten v

daß ſie durch weiteſtes Entgegenkommen, von den t
beitern in Stadt und Land, daß ſie durch Nil
arbeit für das gemeinſame Ziel die vaterländiſchen
ſtrebungen der Landwirtſchaft unterſtützen werden.

Die KAngeſtelltenbewegung
Berlin, 14. Nai.

Seit einiger Zeit ſchweben zwiſchen den gewerkſchaftlih
Angeſtelltenverbänden, welche zum Unterſchiede von einer i
derzahl freigewerkſchaftlich organiſierter Angeſtellten die l
abhängigkeit Angeſtelltenbewegung nicht nur e
Unternehmertum, ſondern auch der Arbeiterſchaft gegenüber
halten wollen, Verhandlungen mit dem Ziele, jene von d
neuen politiſchen und ſozialen Entwicklung bedrohte Selbſtän
keit durch engſte Zuſammenfaſſung der Kräfte zu behaupten

Wiederholte Beratungen eines Ausſchuſſes aus Vertrete
baufmänniſcher, techniſcher und land wirtſchaftlicher Verbän
als deſſen Vorſitzender der Regierungsvrat bei der Reichsverſh
rungsanſtalt für Angeſtellte Dr. Thiſſen gewählt worden
führten am 13. Mai in Berlin dem Ergebnis, daß
Schaffung einer einheitlichen Organiſatie
der Angeſtellten anzuſtreben ſei. Hierfür wurden folgende Riß
linien aufgeſtellt:I. Die Organiſation wird völlige religiöſe and parteiheh

tiſche Neutvälität beobachten.
2. Mitglieder können Angeſtellte beiderlei Geſchlechts wede
g. des Verbandes bilden die Mitglieder nach iſe

n verſchiedenen Gewerbezweigen ewer
ftliche ruppen.

4. Zur Verbeſſerung der Gehalts und Arbeitsbedingun
wie zur Hebung der wirtſchaftlichen, ſozialen und re
lichen Lage der Angeſtellten werden alle gewerkſchaftlic
Mittel einſchließlich des Streiks in Anſpruch genomne
Unbeſchadet der Solidarität aller Arbeitnehmer auf
reichen Gebieten der ſozialen Bewegung, iſt die
Würdigung der geiſtigen Arbeit der Angeſtellten im ſo
lichen und wirtſchaftlichen Leben zu fordern, wobe
Kopfzahl allein nicht maßgebend ſein darf.
Die gemeinſame Arbeit mit anderen außerhalb des
bandes ſtehenden Organiſationen der Angeſtellten i
u mit dem Ziel, auch dieſe für den Anſchluß zu
winnen.

7. Alle Koſten des Verbandes und ſeiner Einrichtungen
ausſchließlich durch Beiträge der Mitglieder aufzubrint

Es wurde ein Gründungsausſchuß gebildet
deſſen Leitung wiederum Dr. Thiſſen beauftragt wurde.
Ausſchuß hat Satzung und Programm des geplanten Einhe

verbandes aufzuſtellen und alle ſonſtigen Vorbereitungen d
zuführen.
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nen verſehenen Original Artikel und Original Meldungen des

Teil
e e i le aur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

7 Gelellſchafts Abſchlüſſe
hreibt d gerbank e. G. m. 5. H. Halle a. S. Jn der am 15.

W atgteller ſtattgefundenen 10. ordentlichen Gene
der Hausbeſitzerbank, e. G. m. b. H., Halle a.

ſam e hresrechnung ſowie die Verteilung des Rein
e das Geſchäftsjahr 1918 einſtimmig genehmigt und

t lhare Dividende auf G Proz. feſtgeſetzt. Dem Vor
afed u Entlaſtung erteilt und die beiden ausſcheidenden
e mitglieder die Herren Geheimer Sanitätsrat Dr.

s und Architekt Hermann Pfeiffer, einſtimmig
un Fie aus dem Bericht des Vorſtandes hervorgeht

n en erfreulich weiterentwickelt. Es wurde hervor
9 der im vorigen Jahre erfolgte Kauf des Grund

p zſtraße 14 Kleiner Sandberg 8, wohin diene nächſten Jahres ihren Geſchäftsbetrieb im ver
hege verlegen wird, als beſonders vorteilhaft an

iſt.
alske A.G. in Berlin. Die Geſellſchaft ver4 T St Bankengruppe über die Aufnahme einer

W Millionen- nleihe. Das Konſortium
eihe die in den Jahren 1927 bis 1068 zu pari rück
ſoll zu 9850 Proz. übernehmen. Eine hypotheka-

ſang ſt nicht vorgeſehen. Der Srlös der Anleihe
Werſartung der Betriebsmittel verwendet werden.
wert A.G. in Berlin. Die Geſellſchaft hat an ihre

ütte eine 4proz. Anleihe von 8 Millionen Mark be
p roz. zum Verkauf gebracht wird.chäftig dß e e Fauigewertſchaft Moltkeshall ſind, nachdem

i hlt wurden, auf 16541 482 Mk. vorrechtsloſe Forn der e Echlußverteilung 133 207 Mk. verfügbar.
Die Ein pendenvorſchläge. Die Halberſtadt-Blanken
die he fſenbahn Geſellſchaft chlägt eine Divi

on der e An Proz. vor. Die Chemiſche Fabrik Buckau
verteilt keine Dividende (i. V. 10 Proz.).nendorfandbank in Berlin verteilt keine Dividende. Die

A.G. in Höchſt ſchlagen eine Divi-
und

Preu g nW ynduſtrie, Handel, Hancwerk
L gergarbeiterſtreik im Eichsfelder Kaligebiet. Seit Diens

den ſich, wie unſer i-Mitarbeiter ſchreibt, die Beleg
der Kaliſchächte „Bismarckhall“, „Neubleicherode“, „Soll-

und „Großbodungen“ im Ausſtand. Die Kardinalforde-
ſind: für unter Tage beſchäftigte Arbeiter einen Durch-
in von mindeſtens 16 Mk. bei 7ſtündiger Schicht. Wie

ahren, ſtreiken die Arbeiter über die Köpfe ihrer Führer
I twohdem die Einigungsämter und der paritätiſche Fach
z für die Kaliinduſtrie beſteht.

x Handel und die Friedensbedingungen. Der Grohß-
jele Frißz Thyſſſen aus MülheimRuhr, der als f
haftlicher Veirat der deutſchen Friedensdelegation in
e angehört und mit Reichsminiſter Giesberts vorüber
Frankreich verlaſſen hat, äußerte ſich über die Friedens

ngen der Entente folgendermaßen: „Durch Annahme der
en Gegnern Deutſchlands ausgearbeiteten Bedingungen

chgeſehen von politiſchen Folgen ſchlimmſter Art, die
u im Arbeitsmarkte geradezu verzweifelt werden! Die
ſührung der geplanten Maßnahmen würde eine Ein
ing unſeres Handels und unſerer Induſtrie bis zu einem
des Friedensſtandes bedeuten, und die Zahl der Arbeiter
geſtelten des Handels und der Induſtrie müßte natur
ig auch auf ein Drittel herabgemindert Für
gen zwei Drittel bliebe nur die Auswanderung oder,
pſagt, die weiße Sklaverei wenn die Entente die Aus
rig überhaupt geſtattet oder der Hunger.
Reues MineralölUnternehmen. Jn bas Handelsregiſter
aunſchweig wurde die Firma Mineralöl- Geſellſchaft

Compertz eingetragen. Die alleinigen Jnhaber ſind
ufleute Emil Große, Braunſchweig, und Kurt Gomperztz,

Gegenſtand des Unternehmens iſt der Ankauf, ge
pſals die Verarbeitung von pflanzlichen, tieriſchen, mine

techniſchen Oelen und Fetten und ölartigen Pro
ind deren Veräußerung in der Hauptſache an Jn
e und Land wirtſchaft.
ſhäftliche Telegramme nach dem Auslande. Zur Ver-
ung der Steuerflucht und zur Durchführung der Deviſen
n hat die Ueberwachung des Telegrammbverkehrs mit dem
de ebenſo wie die des Poſtverkehrs aufrecht erhalten wer
ſſen. Die Prüfung der Telegramme erfolgt nicht bei ihrer

am Poſtſchalter, ſondern bei denjenigen Telegraphen
en die einen direkten Draht nach dem Beſtimmungslande
So wird z. B. ein in Magdeburg nach der Schweiz auf
e Telegramm nicht in Magdeburg, ſondern in Frank
R. oder Freiburg in B. geprüft. Wo eine n n

le oder Prüfungsftelle beſteht, verſieht nicht die Reichs
ult, ſondern die Poſtüberwachungsſtelle oder Poſtprü-
kle, der zu dieſem Zweck die Einwilligungserklärung der
m vorzulegen iſt, die Telegramme mit einem
tmerk. Es liegt im Jntereſſe der Abſender, von der
ung, Telegramme bei der Poſtüberwachungs oder Poſt
ſeſtelle oder, wo eine ſolche von der ReichsFinanzver

nicht bei 5 r rvern verſehen zu laſſen, ausgiebigen rauch zu
damit Verzögerungen vermieden werden.

W Sachſew
Ammendorf, 16. Mai.
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(Verſammlung.) Am Sonn18. Mai, 4 Uhr nachmittags hält der Halleſche Geflügel
ntierzüchterVerein e. V. bei ſeinem Mitgliede Land
Adener Adler) ſeine Monatsverſammlung ab, in der

er Verloſung von Gebrauchsgegenſtänden für Kleintieruch ein Vortrag über „Die eutſche e und
W m Tuke gesordnung ſteht. Der Eintritt iſt frei
mann geſtatte
dueblinburg, 158. Mai. (Jn einer Proteſtkund
Kegen die Friedensbedingungen) auf dem
e wurde folgende Entſchließung angenommen:

von Quedlinburger Männern und Frauen ohne Unter
Partei und des Berufes erheben einmütig Proteſt

en unſeren Feinden aufgeſtellten Friedensbedingungen,
bar ſind und das deutſche Volk auf lange Jahre hin

en und verſklaven würden. Wir erwarten von der
erung, daß ſie alles tut, um Deutſchland vor dem

hren und einen Frieden auf Grund derder die Möglichkeit des Wiederaufftandes
ſende bietet, zuſtande zu bringen.e eben, 15. Mai (Jn der Stadtrersxd

eibungi wurde ver neu baw. wiedergewählte

Stadtbaurat Dr. Heckner vom Oberbürgermeiſter in ſein Amt
eingeführt. Zur Durchführung eines verſtärkten Feldſchutzes
wurde die Anſtellung von ſieben weiteren Feldſchuhleuten be
chloſſen. Eine weſentliche Erhöhung der Bäderpreiſe des Stadt

es „namentlich für die beſſerſituierte Bürgerſchaft, wurde be
r ren eine Einſchränkung der Bäderzeiten auf den

achmittag. Für die Tuberkuloſe-Fürſorgeſtelle wurden 11 887
Mark zur Anſchaffung eines Röntgenapparates und einer Höhen-

bewilligt. Zur Anſchaffung eines Laſtautomobilzuges für
ie ſtädtiſchen Betriebe wurde die Zuſtimmung erteilt. Die Koſten

belaufen ſich auf 44 000 Mark. Zur Vornahme von Erweite
rungen im Gasrohrnetz wurden 15 000 Mark dem Magiſtrat zurverſigang geſtellt. Ferner wurde eine weſentli Erhöhung

iegsunterſtützungen vom 1. April ab beſchloſſen. Die
Mehrausgabe dafür beträgt monatlich 86 000 Mark. Die Be-
teiligung der Stadt an der Aſchersleben--Stangeröder Automobil-
f. G. m. b. H., wurde um 15000 Mark erhöht. Die

höhung notwendig geworden durch den Ankauf eines neuen
Wagens. n nichtöffentlicher Sitzung wurde der Verkauf des
vormals Sticherlingſchen, vor ſechs Jahren von der ſtädtiſchen
Sparkaſſe erworbenen Ziegeleigrundſtücks in Bleckendorf bei
Egeln an den Amtsvorſteher Hildebrandt daſelbſt beſchloſſen. Der
Kaufpreis beträgt 72 000 Mark.

m. Cöthen, 16. Mai. (An den Fleiſchhinter-zie hungen) auf dem hieſigen Schlachthofe ſind, wie jetzt feſt
geſtellt worden iſt, zehn hieſige Fleiſchermeiſter beteiligt. Allen
die Geſchäfte zu ſchließen, wie beantrvgt worden war, ließ ſich
aber mit Rückſicht auf die geordnete Fleiſchverſorgung der Be
völkerung nicht durchführen. Nur das Geſchäft des Obermeiſters
Marggraf wurde geſchloſſen, da hier auch noch ein großer Privat
Mittagstiſch für Fremde unterhalten wird.

1. Genthin, 14. Mai. (Die Stadtſparkaſſe) hatte
am Schluß ihres 69. Geſchäftsjahres einen Beſtand an Spar
einlagen von 14 205 876,10 M. zu verzeichnen, gegen 11 104 993,89
Mark im Vorjahre. Der Geſamtumſatz betrug 37 626 521,49 M.
gegen 24 993 075,09 M. im Vorjahre. Sparbücher wurden 1210
neu ausgefertigt, ſo daß 14 462 Stück im Umlauf ſind. Die Ein-
J der Sparer im Berichtsjahre betrugen 5 717 321,03 M.

Reingewinn der Kaſſe beziffert ſich auf 158 773,42 M., wovon
115 000 M. an die Stadt zur Verwendung für gemeinnützige
Zwecke überwieſen werden konnten. Der Reſervefonds beträgt
765 000 M., das Vermögen der Kaſſe 15 107 283,30 M.

yx. Nordhauſen, 15. Mai. (Die hieſige Deutſchnatio-
nale Volkspartei) hat in einer abgehaltenen, von Männern
und Frauen Nordhauſens ſtark beſuchten Verſammlung ein-
ſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der ſie den nſt en Proteſt erhebt gegen den von unſeren Gegnern in
blindem Haß entworfenen Friedensvertrag, der unſer Vaterland
zu endgültiger Vernichtung verurteilt. Die Verſammlung fordert

j einmütig von der Regierung die unbedingte Ablehnung eines
ſolchen Vertrages der Schande und des Wortbruches. Jm Ver
trauen auf die Durchführung der 14 Punkte Wilſons hat das
deutſche Volk die Waffen niedergelegt; nichts anderes als das, was
in dieſen 14 Punkten ſteht, kann deshalb zum Jnhalt des Frie-
densvertrages gemacht werden. Geſchieht das nicht, ſo werden
wir uns wehren bis zum äußerſten. Einem langſamen Dahin-
ſiechen ziehen wir den Untergang Deutſchlands vor. Dieſe
Entſchließung wurde an die Reichsregierung, die Nationalver-
ammlung, an die Fraktionen der Deutſchnationalen Volkspartei

in dieſen Parlamenten und an die Parteivorſtände abgeſchickt.
Die hieſige Kriegerſanitäts-Kolonne hat unſern Oberbürger-
meiſter Dr. Contag zu ihrem Ehrenmitglied ernannt und ihm

eſtern durch eine Abordnung die Ehrenurkunde überreichen
aſſen. Jm Herbſt d. J. wird hier eine Nordhäuſer

Volkshochſchule eröffnet werden, welche ihre Vorleſungen
in den Abendſtunden abhalten wird.

m

„H J Sporlberie
Die Mitteldeutſche Meiſterſchaft

Zum 18. Male gelangt in dieſem Jahre die Fußball-
meiſterſchaft des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine zum Austrag. Die Kämpfe um Die
Meiſterſchaft in den einzelnen Gauen finden in den Spielen um
die Verbandsmeiſterſchaft ihre Fortſetzung und Krönung. All-
jährlich folgen unſere Sportkreiſe mit größtem Jntereſſe dieſen
Kämpfen, da ſie ſtets großen Sport bringen und ein Sieg vem
betreffenden Vereine Ehre und Anſehen in reichem Maße ein
bringt. Seit 1902 gelangt die Verbandsmeiſterſchaft zum Aus
z Es wird intereſſieren, die eingelnen Meiſter kennen zu
ernen.

1902 WackerLeipzig, 1910 V. f. B.-Leipzig,
1903 V. f. B 1911 V. f. B-
1904 V. f. B 1912 Spielvereinig. Leipzig,
1905 D. S. C.Dresden, 1913 V. f. B.-Leipzig,
1906 V. f. B.Leipzig, 1914 Spielvereinig. Leipzig,
1907 V. f. B 1915 nicht ausgetragen,1916 Eintracht- Leipzig.1908 Wacker-
1909 S. C. E.-Erfurt, 1917 Halle 96,

1918 V. f. B. Leipzig.
Leipzig hat in dieſen Kämpfen immer dominiert und nur

dreimal in 17 Jahren vermochte eine andere Stadt Meiſterehren
zu erringen und zwar Dresden 1905, Erfurt 1909
und Halle 1917. Ueberragend wiederum in Leipzig war die
Stellung des alten deutſchen Meiſterſchaftsklubs
V. f. B., der die ſeltene Leiſtung fertig brachte und achtmal die
Mitteldeutſche Meiſterſchaft errang, davon dreimal in Doubletten.
Wie die Verhältniſſe liegen, wird Leipgig mit ſeinen großen
Vereinen immer eine erſte Rolle in den Kämpfen ſpielten, und es
muß ſchon eine ſehr gute Elf ſein, die es fertig bringt, ſich gegen
die ſtarke ren der mitteldeutſchen Sportmetropole ſieg-
reich durchſfetzen zu können. Unſere Halleſchen Vereine haben
es am eigenen Leibe erfahren müſſen, daß ein Sieg im End-
ſpiele um die Verbandsmeiſterſchaft unſagbar ſchwer iſt. Halle 96
und Wacker find zuſammen ſiebenmal im Schlußſpiele geweſen
und nur einmal fiel die erſehnte Meiſterſchaft nach Halle, als
Halle 96 am 10. Juni 1917 den Meiſter von
Dresden Ring mit 2:0 niederrang. Dabei haben die
beiden Halleſchen Vereine oftmals Mannſchaften ins Schluß
ſpiel geführt, die ſicherlich damals die beſten Mannſchaften m
Mitteldeutſchland waren. Nun entbrennen die Kämpfe von
neuem und wieder fteht die Frage im Vordergrund: Wer
wird in dieſem Jahre Mitteldeutſcher Meiſter
werden? Dieſe Frage zu beantworten, iſt ſehr ſchwer, da min-
deſtens fünf unter den Bewerbern gleich ſtark ſind; nämlich
Spielvereinigung-Leipzig, V. f. B.-Leipzig,
Ring-Dresden, Sportklub- Erfurt und Halle 96.
Unter dieſen Mannſchaften wird der Sieger zu ſuchen ſein. Die
übrigen Bewerber find zweite und dritte Garnitur und kommen
über Statiſtenrollen nicht hinaus. Auch als Außenſeiter kommt
ſchwerlich einer von ihnen in Frage, es ſei denn, daß der
Meiſter von Mittelelbe (Magdeburg) ſtärker iſt, als man all
gemein annimmt. Die Vorrunden werden bereits einiges Licht
in das Dunkel bringen, da ſo gute Mannſchaften wie Spiel
vereinigung und Ring aufeinanderſtoßen und in dem Spiele ein
Hauptbewerber auf der Strecke bleibt. Uns Hallenſer intereſſiert
natürlich das Geſchick von Halle 96 am meiſten. Wir glauben
aber nicht, daß unſer Gaumeifter in dieſem Jahre die Meiſter
ſchaft erringen wird. dazu hat die Elf zu unausgeglichen ge

Eine erſte Chance hat ſie trotzdem, da auch die anderen
rber vecht ſchwankend in khrer Spielſtärke geweſen ſind.

Daß ſich Halle 96 bis zum Sndſpiel durcheingen wird. kann
man ſchon eher annehmen. Der Weg bis dahin freilich iſt nicht

leicht, dewn Magdeburg und Erfurt ſind Klippen, an deren
Halle 96 leicht ſcheitern kann.

Von Herzen wünſchen wir unferem Meiſter Glück anf den
Weg. Es würde für unſere Stadt Halle ein großer Triumph
ſein, wenn zum zweiten Male die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
nach Halle fallen ſollte.

x

Eröffnung der Berliner Olympia-Radrennbahn. Die
Reichshauptſtadt beſitzt jetzt in der 400 Meter großen, völlig um
gebauten Olympiabahn wieder eine ſchöne Stätte für den Rad
ſport. Die gefahrenen Zeiten zeigten, daß die neue Zement
bahn große Schnelligkeiten zuläßt. Leider beeinträchtigten ver-
ſchiedene Rad und Motorſchäden, von denen gerade Rettelbeck,
der beſte Mann des Tages betroffen wurde, den Ausgang der
einzelnen Rennen. Das 10Kilometer- Rennen gewann NRettel
beck leicht gegen Stellbrink, da der lange führende Saldow und
Pawke kurz vor Schluß durch Reifenſchäden zurückfielen. Der
zweite Lauf war Nettelbeck nicht zu nehmen, als ihn ebenfalls
ein Radſchaden zurückwarf. Saldow ſiegte vor Stellbrink,
Nettelbeck und Pawke. Jm 50KilometerRennen, für welches
die bekannte Film Schauſpielerin Fern Andra den Startſchuß ab
gab, kam Nettelbeck wieder durch Reifenſchaden um den an
ſcheinend ſicheren Erfolg. Da dann noch drei Motore ſtreikten,
verlief das Rennen ganz ſpannungslos. Saldow gewann leicht
vor Tawke, Stellbrink und Nettelbeck. Von den Fliegerrennen
gewann Rütt die Hauptereigniſſe. Die Reſultate waren: Haupt
fahren: 1. Rütt, 2. Schrage 1 Lg., 3. Arend Lg., 4. Häusler.

10-Kilometer-Rennen: 1. Nettelbeck 7: 56, 2. Stellbrink 960
Meter, Salodw 1480 Meter, Fawke 1750 Meter zurück. Vorgabe-
fahren: 1. Schrage (10 Meter), 2. Tadewald (25 Meter), 3. Kudela
(20 Meter). Rütt we Reifenſchaden aufgegeben. Aus
ſcheidungsfahren: 1. Rütt, 2. Tadewald. 20-Kilometer-Dauer
rennen: Saldow 15 58, 2; Nettelbeck 11906 Meter, Stellbrink

„1198 Meter, Pawke 1760 Meter zurück. Troſtfahren: 1. Schwab,
2. Duſchinsky, 8. Amalang. Ermunterungsfahren: 1. Czeckowski,
2. Schäpke. 50-Kilometer-Rennen: Saldow 40: 06, 1, Pawke
4950 Meter, Stellbrink 6860 Meter, Nettelbeck 6980 Meter zurück.

Der erſte Stadionlehrgang hat am Montag, dem 12. Mai,
vollbeſetzt ſeinen Anfang genommen. Geleitet wird er vom
Stadionlehrer lenz. Die beſondere Fachunterweiſung für
die verſammelten Fußballſpieler erteilt der Sportlehrer des Ver
bandes Brandenburgiſcher Ballſpielvereine Girulatis. Jn den
Abendſtunden findet unter Leitung von Girulatis ein beſonderer
Lehrgang für Berliner Fußhballſpieler ſtatt. Die Unterweiſung
in der erſten Hilfe hat Dr. Bratz vom Samariterverein Berliner
Radfahrer übernommen.

7

Vorſchau auf Dresden
Sonntag, den 18. Mai, nachmittags 24 Uhr.

Mit einem ausgezeichneten Programm, das ſich aus zwei
Flach- und vier Hindernis Rennen zuſammenſetzt, wartet heute
der Dresdener Rennverein auf. Jm Mittelpunkte ſtehen der
Dresdener Frühjahrs- Ausgleich und der Saxonia-Ausgleich, von
denen erſterer auf der Flachen gelaufen wird. Das Flachrennen
ſieht unter den beſtehenden Gewichtsverhältniſſen nach einer
guten Sache für Fra Diavolo aus, der momentan glänzend im
Schuß iſt und im Hoppegartener Ausgleich nur knapp für das
dritte Geld geſchlagen wurde. Goldſtrom, in dem wir ſeinen
ſchärfſten Gegner ſehen, war ſchon dort hinter ihm, bat ſich aber
ſeitdem verbeſſert. Feuersnot hat viel Gewicht zu ſchleppen und
für Defizit ſind 1600 m ſchon reichlich weit. Da glauben wir eher
an Maß oder Hüteger oder Strypa 2. Namentlich letztere ſollte gut
laufen. Jm Saxonia- Ausgleich ſteht Milton vor einer ſchweren
Aufgabe, die er aber doch löſen könnte, ſpringt er ſo fließend wie
am Donnerstag in Karlshorſt. Seine Hauptgegner ſuchen wir
in Radom, Onix und Adamina. Nachſtehend unſere

Vorausſagen:
Kingsfield-Samum.

J Hagelſchlag--Olykor.
Fra Diavola--Goldſtrom Strypa 2.
Milton--Onix

e Marcheſe (Hagelſchla) Fachinger.
Nächfter Galopprenntag: Dienstag, dem 20. Mai; Berlin-

Grunewald.

2.
3.
4.

6

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher; Vorzwirtſchaft:
Hans Heiling; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung ſowie
für den lokalen Teil: Adolf Meyer für vrovinzielle Nachrichten Gerichtsſaal
und Sport und den übrigen redaktionellen Teil: Hans Heiling; für den

Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle a S,

Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.

Bekanntmachung.
Bei der Kreistagswahl am 4. Mai 1919 entfielen im

VI. Wahlbezirk des Saalkreiſes auf den Wahlvorſchlag
Teubener 1327 und auf den Wahlvorſchlag Ernſt 1192
gültige Stimmen.

Gewählt ſind demnach vom Wahlvorſchlag Teubener:
1. Wilhelm Teubener, Rittergutsbeſitzer in Trebnit

bei Könnern, und
2. Fritz Keutel, Gutsbeſitzer in Kirchedlau.
Vom Wahlvorſchlag Ernſt:

Franz Ernſt, Steinarbeiter in Beeſenlaublingen.
Poplitz, den 11. Mai 1919.

Der Wahlkommiſſar für die Kreistagswahlen im VI. Wahl-
bezirk des Saalkreiſes.

H. Kieſel.
Bekanntmachung.

Bei der Kreistagswahl am 4. Mai 1019 entfielen im
12. Wahlbezirk auf den Vorſchlag Haring 1990 Stimmen, auf den
Vorſchlag von Bülow 459 Stimmen. Gewählt ſind demnach:

1. Karl Haring, Buchdrucker, Oſendorf,
2. Franz Sattler, Geſchäftsführer, Bruckdorf,
3. Guſtav Bolm, Schloſſer, Zwintſchöna.

Kleinkugel, den 15. Mai 1019.
Der Wahlkommiſſar: Franz Walter.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung von Tonrohrkanälen und Hausanſchlüſſen

für Kleinwohnunsbanten auf dem oberen Roßplatze zwiſchen
Waſſerturm und Kaſerne ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden. Angebote ſind bis Montag, den 19. Mai, vor
mittags 10 Uhr im Magiſtrats-Büro Zimmer Nr. 23 des Wage-
gebäudes einzureichen, woſelbſt die Bedingungen nebſt Zeichnungen
fralegen und auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden

Halle a. S., den 14. Mai 1919.
Städtiſches Tiefbanamt.

Bekanntmachung.
Die Räude unter den Pferden der Firma Gebr. Nagel

hier, Trothaer Straße 40, iſt erloſchen. Die angeordneten Sperr
maßnahmen ſind aufgehoben worden.

Die Polizeiverwaltung.Halle, 12. Mai 1919.

Vekauntmachung.
Die Räude unter den Pferden der Firma

hier, Königſtr. 45, iſt erloſchen. Die
nahmen ſind aufgehoben worden.

Die Polizeiverwaltung.Halle, den 14. Mai 19109.

Bekanntmachung.
Räude unter den Pferden des Heinjahn, bier, Lauchſtädter Str. 1, ſt eriof en Se e

Sperrmaßnahmen ſind aufgehoben worden.ai 180.
Halle, den 14. M Die Polizeiverwaltung.
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h nützigster Weise in den Dienst unserer Sache gestellt und ein allen Holz und Stilarten Beginn neuer Kurse in ne dadurch grosse Verdienste um unsere Gesellschaft erworb petan, ſichm r Rhythmischer Kym- haben ihn wegen seiner stets vornehmen Gesinnung Poen geren M öffnen, wC. Rich. Ritter, nastik und Plastik. Bad werden einer etets zedenlen, nan au L S S edwigr Nottebohm, c Körbisdorkf, den 15. Mai 10919, t der KI aisntainestr. s Der Aufsichtsrat und Vorstand eKunſt n

bEer Zuckerfabrik Körbiscdorf, A.-6. n
e b vie es c

T T e gebracht wDer Srauenausſchuß en ahochſpannunZeutſchnationglen Voiisborte Halle saolfrets J n
lädt alle nationalgeſinnten Frauen und Männer herzlich S Statt besonderer Nachricht.

Gestern nachmittag 1 Uhr verschied sanft naoh langem e zu Allgeein, am Sonnabend, 17, Mai, abends 8 Ubr in der
Tulpe an einem einem Leben reich an Liebve, Freud und Leid unsere Hebe N der am MitFamilienabend mit Geſangsvorträgen Schwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmutter in Aus

teilzunehmen. F einige Erlc T

schuhs v e Wz S S war iH. Sohncoiacii- Er. Steinstr. 81. Dir friſche Blumen. in einem gesegneten Alter von 80 Jahryn Mit der Bitte um et t n
Beileid teilen diese Trauerkunde Verwandten und Freunden mit Auch di

uch dieTer od. r VI Sobeläßt z. Zeichnen von Wäſchet d nes (rote Schrift auf Steinweg 46 dieiſtr Im Namen aämtlicher t un n r n
I. Sennee acht. Br. Steinſtr. 84. Z dorf Bahnboſſtr. Bergrayptmany S ran i ken iſſen, d

7 4 en ſind.e e e De Professor Suchsland und Fraut II FStatt jeder besonderen Meldung. i Sonar Wömer
Gestern abend entschliet plötzlich und Sounerwartet, Gott ergeben, unsere liobe, treu Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Schwester, Schwägerin und Tante e Die Beisetzung findet am Sonntag, den 18 Mal, nachmittags 30
i in Pürrenberg statt.Bhorrurie I en Helene on

geb. Bandel.
Dies zeigen an in tiefer Trauer

Therese Bandel J Stalt KartenFamilie Handt Für die vielen Beweise herzlicher Teülnahme beim Hinscheißaumwſe Röp Zig. Rittersut Beesen b. Ammendorf. unseres teuren Entschlafenen, sagen wir unseren herzlichsten De

Bernburg, den 15. Mai 1919. Im Famen er Minzerdoponen
Soprſge von Sleiſchbrühe S i. Trauerfeieor im Hause Kaiserstrasse 24 Marie Surckhardt geb. le Goullon,

Montag, den 19. Mai. nachmittags 2 Uhr. Bei-re Küche, Kaffee und Kuchen. tSreyberg Biere ne und dunnel. ſetzung 8 Uhr In Dröhbel. l. R all eo, Sehſlleratrasee 6, den 1k. Mat 1019,
Hochachtungsvoll Carl Kindermann,.
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le und Amgebung
Halle, 16 Mai.

ale Gedankenation und das Stadttheater
d gida“ von Giuſeppe Verdi, Montag „Carmen“

naben viget, Donnerstag „Troubadour“ nochmals von

h d „Der Bürger als Edelmann“ von Jean Bap
nt Molière das iſt die Trauermuſik, dieenanopein Oerntheater zu Halle in dieſen Tagen zum Be

i ler Größe und nationalen Stolzes aufſpielt.
erfahrungsgemäß ziemlich zwecklos iſt, der Leitung
vwBühne darzutun, daß der Standpunkt der inter

die ſtlers, der ihm bei der Aufſtellung des Spielplans
m ſcheint, in Zeiten wie dieſen Tagen jedermann,

zu ſei dem Munde nur, ſondern von Herzen national
N uit En Kopf ſtößt, ſo ſoll ihr doch wenigſtens von
d e Heſagt werden, daß nicht alle Welt die Spiel
er les über ſich ergehen läßt, wie ſie vielleicht

nſelt iſt. Wir haben jedenfalls aus weiteren Kreiſen
Wfecß chaft Auftrag, dieſem Empfinden Ausdruck zu

t hinlänglich bekannt, daß ſowohl der Direktor des
4 z wie der Vorſitzende der Theaterdeputation auf dem
n Standpunkt ſtehen. die Kunſt iſt inter
et Es ſoll hier nicht zum hundertſten Male unter
m ob „die Kunſt“ international iſt, ob nicht; denn nicht
entſcheidende Punkt bei Beurteilung der in dieſen

perührten Angelegenheit. Nicht die Kunſtanſchauungen
ter zur Auseinanderſetzung geſtellt ſondern die rein
z ſche Frage: Iſt es angemeſſen, juſt in dieſen Tagen,
n jedem Deutſchen das Herz brechen will unter dem
er Schmach, die die Gegner uns aufzwingen wollen,
ncle Tendenzen in einer derart kraſſen Weiſe zu be

wie es das Stadttheater tut? Jn Togen, an denen
e unentwegten Jnternationalen bekennen, daß ſie am
eller ihrer Utopien ſtehen, ausgeſprochen franzöſiſche und
de Kunſt zur Erbauung des verzagenden deutſchen Ge
m bieten? Alle Lande deutſcher Zunge raffen ſich auf,

ch in dieſer Stunde, um die heiligſten nationalen
un deutſches Land, deutſchen Geiſtesbeſitz vor dem Letzten

wen und fremden Händen zu wehren, daß ſie deutſches
m an ſeinen Wurzeln antäſten und das Halleſche
ter tummelt ſich in Verdi und Biget und Molière!
m deutſcher Künſtler, deſſen Anſicht auch in der Direktion
itheaters gewiß mit allerlei Reſpekt gehört werden wird,
ins vor Zeiten: „Ehrt eure deutſchen Meiſter!“ Und

ſarwahr auch eine Nichtachtung, gerade zu Zeiten, in denen
Deutſche zueinander drängt wie nie zuvor, die Kunſt
e Künſtler, die uns zu Herzen ſprechen, wie niemand ſonſt
then, hintanzuſtellen zugunſten ausgeſucht romaniſcher
und Muſiker. Die Kunſt iſt dem national Fühlenden ein
ſeines Volkstums, denn in ihrer innigen Verbindung mit
L vutſchvölkiſchen Geſamtkultur ruht ihre wahrhaft über

Ledeutung, ihre urtümliche Kraft. Und dieſe ihre
vußt wirkende volkstümliche Kraft ſoll deutſche Kunſt

t ſpenden. „Ehrt eure deutſchen Meiſter, ſo bannt ihr
iter!“ Jn dieſen Tagen flehen wir die guten Geiſter
Volkstums, uns helfend beizuſtehen, „es muß der Geiſt, er
zretten!“ und das ſtädtiſche Theater hält die Stunde dazu
getan, ſich weſens- und volksfremdem Geiſt in einem

m öffnen, wie es ſelbſt im Kriege niemals erreicht wurde.
m mag als Künſtler in ſeiner Anſchauung über Jnter-
plität der Kunſt ſtehen, wie man will, mag alle Kunſt
im letzten Sinne für Selbſtzweck erachten, Kunſt nur für
iſt Kunſt nur um der Kunſt willen treiben das künſt-
Nement ſteht hier außer Betrachtung. Es ſcheint uns

wie es an dieſer Stelle nicht zum erſten Male zum
gebracht wird, lediglich, aber um ſo mehr eine Frage des

nalen Taktes, ob es notwendig iſt, in Stunden völki-
jochſpannung in einem Maße fremdlſändiſche, zumal
e Kunſt zu pflegen, wie es hier geſchieht.

ſt Fab

nlz.

Jahre in
raft., seine

uneigen-
und sieh

ben. Wir
geschützt

Allgemeine Ortskrankenkaſſe
der am Mittwoch abend im Stadtghmnaſium abgehaltenen

hen Ausſchußſitzung gab Verwaltungsdirektor
einige Erläuterungert zu dem Jahresbericht des ver

Geſchäftsjahres, über den wir bereits berichteten. Aus
tihie iſt zu erſehen, daß die Krankenkaſſe noch ganz be
mer der Ungunſt des Ernährungsweſens zu leiden
Es war in den Monaten Oktober und November des
chres der Krankenſtand dreimal ſo hoch wie in den

in. Erfreulicherweiſe haben ſich die Krarkheitsverhält
laufenden Jahre gebeſſert und bewogen ſich in normalen

Auch die Mitgliederzahl dürfte im laufenden Jahre
je Auflöſung mehrerer Betriebskrankenkaſſen eine weſent
rung erfahren. Jmmerbin gibt es in Halle noch etwa
ienkaſſen, die z. T. noch ſehr vückſtändig im Verſiche
eſen ſind. Jm Auftrage des Prüfurigsausſchuſſes gab

Gittermann einen Bericht über die erfolgte
der Jahresrochnung und beantragte die Entlaſtung des

e. Der Ausſchuß genehmigte den Jahresbericht ſowie
drungsabſchluß und erteilte dem Vorſtand Entlaſtung.

Ausſchuß lag ferner eine Vorlage über den Mehr
f,an Verwaltungskoſten, in Höhe von rund
N, die ſich auf Erhöhung der Gehaltszuſätze der Be

nd Angeſtellten beziehen, vor. Dieſe erfordern eine
für wen geforderte Beſoldungszuſchüſſe

Hanmäßige Perſonal 40 300 M., b) für die Hilfs-
2128 M. für die Stellenvermehrung 26000
für den Verſicherungs verein 15000 M.,
f. Fmalie Enitſchuldungsbeihilfe von
e Verwaltungsdivrektor Thier begründete die gy

Fehrausgaben mit Hinweis auf die jetzt herrſchenven
Direktor Gittermann erklärte ſich wohl mit der

n e für den rungsvereinKrankenkaſſen ab. Nach längerer Ausſprache wurde
e des Vorſtandes angenommen.
dtren wurden die Aenderungen einiger Paragraphen
erdanng, die ſich auf die nſtellung, Em-

ruch auf Ruhegehalt uſw. der Angeſtellten be
L ich wurde an dem Verhalten einesen.e e e über den dem Vorſtand bereits

bekannten Geſchäften fortgeſetzt.

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Ausgabe neuer Kartoffelkarten.

Gemäß der Verordnung des
(R. G. B. S. 738) und der Verordnung des Staatsſekretärs des
Kriegsernährungsamtes vom 2. September 1918 wird für den
Stadtbezirk Halle folgendes angeordnet:

S 1. Vom Montag, dem 19. Mai bis Sonnabend, dem
24. Mai 1919 werden in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen
zugleich mit den Brotmarken gegen Vorlage des Lebensmittel-
ſcheines Kartoffelkarten mit den Nummern 49--64 ausgegeben.
Haushalte, die ſeit 1. Januar 1919 einen Wohnungswechſel vor-
genommen haben, erhalten die Kartoffelkarten in der Ausgabe-
ſtelle, in deren Gebiet ſie vor dem 1. Januar 1919 gewohnt
haben. Die neue Wohnung iſt bei Empfangnahme der Kartoffel-
karten (zur Berichtigung des Kontrollblattes) anzugeben.

2. Es erhält jede im Lebensmittelſchein eingetragene
Perſon eines Haushaltes eine Kartoffelkarte, jedoch dürfen Kar-
toffelkarten nicht bezogen werden: 1. für Kinder bis zum vollen-
deten 1. Lebensjahre (die Alterseintrggung im Lebensmittel-
ſchein iſt maßgebend); 2. für Perſonen und Haushaltungen, die
Kartoffeln als Wintervorrat auf Bezugsſcheine oder auf eine
andere Art bezogen haben, ſoweit die Haushaltungen mit den
bezogenen Kartoffeln des feſtgeſetzten Verſorgungsplans ent
ſprechend noch über den 24. Mai 1919 hinaus ausreichen müſſen;
3. für Perſonen, die Land mit Kartoffeln beſteckt hatten, ſoweit
die Haushaltungen mit den bezogenen oder geernteten Kartoffeln
dem feſtgeſetzten Verſorgungsplane entſprechend noch über den
24. Mai 1919 hinaus ausreichen müſſen. Dieſe dürfen Kartoffel-
karten erſt entnehmen und Kartoffeln beziehen, wenn ihr Vorrat
bezw. die von ihnen geerntete Menge dem Verſorgungsplane
entſprechend aufgebraucht iſt. Alsdann findet die Ausgabe von
Kartoffelkarten an dieſe Haushalte im Stadternährungsamt
Kartoffelkartenſtelle ſtatt.

8. Wer widerrechtlich Kartoffelkarten in Anſpruch nimmt,
wird gemäß S 18 der Verordnung vom 18. Juli 1918 mit Ge
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk.
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Die auf Grund erſchliche-
ner Karten bezogenen Kartoffeln können nach S 17 der genann-
ten Verordnung jederzeit ohne Entſchädigung für verfallen er
klärt werden.

Halle, den 16. Mai 1919. Der Magiſtrat.
Kein Fleiſch. An Stelle der in der Woche vom 12. bis

18. Mai ausfallenden Fleiſchmenge gelangen in nächſter Woche
geſchälte Ackerbohnen zum Verkauf. Der Verkauf be
ginnt am 22. d. M. gegen Abgabe der für die Woche vom 12. bis
18. Mai gültigen Fleiſchmarken. Auf die Fleiſchkartenabſchni-te
für Erwachſene werden 200 Gramm, auf die Kinderkarken-
abſchnitte 100 Gramm Bohnen verabfolgt. Der Verkaufspreis
beträgt 98 Pſennige für ein Pfund. Die Käuſer können nur
bei denjenigen Verkäufern die Vohnen einkaufen, bei welchen
ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten ein
getragen ſind. Anſtalten uſw. erhalten die Bohnen auf Grund
von Bezugsſcheinen, die im Ernährungsamt, Zimmer 12, aus-
geſtellt werden. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Abſchnitte
zu Hunderten gebündelt, in verſchloſſenem und mit der Firma
verſehenen Umſchlag auf dem die Zahl der Marken und der Reſt
beſtand an Bohnen vermerkt worden ſind, bis zum 28. d. M.,
Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, Saal links, abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Heringen in der Talamtſchule
am Sonnabend, dem 17. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden

die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 60 000
bis zurück 56 501 vormitkags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes kann ein Hering zum Preiſe von 50 Pfg. ab-
egeben werden. Papier oder Taſchen ſind mitzubringen. DerKekbenemittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit

zuhalten.
Verkauf von Kräuterheringen. Auf Grund der Bundes

ratsverordnung vom 25. Sept. 4. Nov. 1915 wird der Verkauf der
der Stadt überwieſenen Kräuterheringe wie folgt geregelt:
Der Verkauf wird am Sonnabend vormittag in den einſchlägigen

Für jede Perſon eines Haus-
haltes wird ein Viertelpfund abgegeben. Die Preiſe ſind in den
Geſchäften deutlich ſichtbar angebracht. Der Verkauf erfolgt auf
Warenbezugsſcheine Nr. 20, Abſchnitt 279. Zugelaſſen zum Ein
kauf ſind die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
1--74 000, ſofern ſie ſich noch im Beſite des Abſchnittes 279 be-
finden. Der vorgenannte Warenbezugsſcheinsabſchnitt verliert
mit Sonnabend, den 17. Mai, ſeine Gültigkeit. Das Publikum
wird erſucht, Töpfe, Schüſſeln uſw. mitzubringen. Brühe kann
gratis abgegeben werden. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die
Abſchnitte 279 des Warenbezugsſcheines 20 abzutrennen und zu
Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Zimmer 11,
binnen 5 Tagen abzuliefern. Zuwiderhandlungen werden gemäß
der eingangs erwähnten Bundesratsverordnung beſtraft. Auch
kannn die Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des
weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Sonnabend, den
17. Mai, auf den Abſchnitt 12 für die eingetragenen Kunden bei
dem Milchhändler Krebs, Lerchenfeldſtraße 22. und Milchhänd-
lerin Jander, Unterberg 7. Auf jeden Abſchnitt wird Pfund
abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis 20. Mai abzu
liefern.

Graupen für die Kleinhändler. Diejenigen Jnhaber von
Kleinhandelsgeſchäften, welche Kundenliſten eingereicht haben,
werden hierdurch aufgefordert, bei den von ihnen gewählten
Großfirmen die in nächſter Woche zum Verkauf gelangenden
Graupen am Sonnabend, dem 17. Mai, und am Montag, dem
19. Mai 1919 abzuholen. Bekanntmachung über Regelung des
Verkaufs erfolgt ſpäter.

Akademiſche Nachrichten. Die preußiſche Akademie der
Wiſſenſchaften hat dem Aſſiſtenten am Zoologiſchen Inſtitut in
Halle a. S. Dr. Ernſt Knoche zu Unterſuchungen über die
Viologie der Nonnen 1200 M. bewilligt.

Die Gründung eines Halleſchen Volksſchullehrervereins
fand am 6. Mai ſtatt, zu deſſen 1. Vorſitzenden einſtimmig Lehrer
Plönnigs gewählt wurde. Der Verein ſtellt ſich die Auf
gabe, beſonders für die Hebung der Volksſchule ein-
zutreten. Jm Anſchluß an die Beſprechung der gegenwärtigen
Schulver hältniſſe wurde folgende Entſchließung angenommen:
„Der Halliſche Volksſchullehrerverein nimmt mit tiefem Be-
dauern Kenntnis von der Abſicht des Magiſtrats, Schulgebäude
auf Jahre hinaus ihrem eigentlichen Zwecke zu entziehen. Es
wird beſtimmt erwartet, daß alle Schulhäuſer ſchnellſtens wieder
einem geordneten Sſharlbetrieb zur Verfügung geſtellt werdern.“

Aus der Strafkammer. Wegen der während der Plünde-
rungstage begangenen Straftaten wurden weiter verurteilt:
Frau Frieda Naumann wegen Unterſchlagung zu 3 Monaten
Gefängnis; Frau Marie Reißner wegen Hehlerei zu
10 Monaten Gefängnis; Frau Marie Kohlmann und der
Zeichner Karl Herrwig wegen Landfriedensbruchs und Unter
ſchlagung zu je 1 Jahre 83 Monaten Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverluſt, ſowie der Keſſelſchmied Emil Leopold wegen
Hehlerei zuz 6 Monaten Gefängnis. Wegen Gefangenen
befreiung ſich der Gefangenenaufſeher Wilhelm Woge
in Merſeburg zu verantworten. Er hatte am 27. Dezember durch
Fahrläſſigkeit die Entweichung zweier Gefangenen gefördert. Als
um 7 Uhr Arbeitsſchluß war, hat'e der Angeklagte in einer Zelle
das Bett zum Herunterlaſſen aufgeſchloſſen. Dieſer Augenblick
war von zwei Gefangenen, die außerhalb der Zelle ſich befanden,
benutzt worden, um die Zelle, in der ſich der Aufſeher befand, ab
uſchließen. Sie begaben ſich dann zur Frau des Aufſehers, diet durch wiederholte 1 mit einem offenen Meſſer

ießlich dahin brachten daß ſie den beiden Gefangenen die

Bundesrats vom 18. Juli

Freitag, den 16. Mai 1919.

Gefärcgnistür öffnete, durch die ſie entfliehen konnten. Mit Rück
ſicht euf die ziemlich geringe Fahrläſſigkeit erkannte das Gericht
auf eine Geldſtrafe von 20 Mark.

Polizeiverordnung betreffend den Beſuch von Ver-
gnügungshallen uſw. Auf Grund der S 65, 6 und 15 des Geſetzes
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265)und der S 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landes

verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S. S. 195 ſt wird unter
Poh eree des Magiſtrats für den Stadtkreis Halle folgende

olizeiverordnung erlaſſen: S 1. Jugendliche Perſonen
unter 16 Jahren iſt verboten, Räume zu betreten, die von
Unternehmern ausſchließlich zu dem Zwecke benutzt werden, um
gewerbsmäßig Billards, Schießſtände und ſonſtige Spiele und
Schießapparate unter Ausſetzung von Gewinnen zur Benutzung
gegen Entgelt aufzuſtellen. 2. Die Jnhaber und Geſchäfts
führer der vorbezeichneten Vergnügungsſtätten dürfen jugend
lichen Perſonen unter 16 Jahren den Zutritt zu den Spiellokalen
nicht geſtatten. S 3. Uebertretungen dieſer Polizeiverordnung
werden, ſofern nicht nach den beſtehenden Geſeten eine höbere
Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unver
mögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. S 4. Dieſe Polizei
verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung im Amts
blatt in Kraft.

Telepathiſcher Experimental- Abend. Lo Kittah ver
anſtaltete am Donnerstag in den Thaliaſälen einen telepathiſchen
Experimental-Abend und beſtätigte mit ſeinen Darbietungen
vollauf den guten Ruf, der ihm nach Halle voraus-
geeilt war. Zunächſt löſte er eine Reihe von teilweiſe recht kom
plizierten Aufgaben auf dem Gebiete des Gedankenleſens ſowie
der Gedanken- und Willensübertragung mit erſtaunlicher
Schnelligkeit und Richtigkeit. Er macht das Gelingen der an ihn
geſtellten Aufgaben nicht von der ſonſt vielfach geforderten Ein
ſchränkung abhängig, daß bei den Verſuchen ſeine und des Auf
traggebers Perſon ausgeſchaltet ſein muß, ſondern verlangt nur
von ſeinem Medium eine ſcharfe, logiſche Anordnung der zu
übertragenden Gedanken und Befehle. Jn ſeinen einleitenden
Worten verglich Kittay die Telepathie mit einem beſonderen
Sinne, der bei den einzelnen Menſchen mehr oder weniger ſtark
ausgeprägt iſt. Ganz Erſtaunliches leiſtete er auf dem Ge-
biete der Wachfuggeſtion, die er an einzelnen und mehreren
Medien zugleich, die übrigens ſämtlich aus dem Publikum ge
wählt wurden, ausführte. Die Macht ſeiner Suggeſtion ging ſo-
weit, daß Perſonen, denen ſoeben noch die Sprache genommen
war, im nächſten Augenblicke wieder lachen oder lange Reden
halten konnten. Alle Zweifel, die hier und da aus dem Zu
ſchauerraum geäußert wurden, mußten angeſichts der daraufhin
unternommenen und erfolgreichen Verſuche verſtummen. Das
Publikum folgte den vierſtündigen Ausführungen mit großer
Spannung und zollte Kittay lebhaften Beifall.

Handelsfachwiſſenſchaftliche Kurſe des Kaufmänniſchen
Vereins und der Handelskammer. Für das Sommerhalbjahr ſind
wieder Vorkragskurſe eingerichtet, die dem Bildungsbedürfniſſe
der Kaufmannſchaft Rechnung tragen wollen. Neben Unter
richtskurſen in doppelter Buchführung. für Anfänger und Fort
geſchrittene ſind neu aufgenommen: Vorleſungen über Han
delsrecht, die Rechtsanwalt Ohſer hält. Des weiteren lieſt
Direktor Göll über das Umſatzſteuergeſetz. Wir machen
auf dieſe Kurſe aufmerkſam. Näheres erteilt die Handels
kammer von 9-2 Uhr und das Sekretariat des K. V., Gr. Ulrich
ſtraße 10 II, von 7--8 Uhr, woſelbſt auch Anmeldungen ent
gegen genommen werden.

Der Ev. Männer-, Jünglings- und Jugendverein von
St. Ulrich (Paſtor Richter) veranſtaltet ſein 24. Jahresfeſt am
19. Mai, abends 7 Uhr, in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“.

Felddiebe. Auf einem Kleefelde am Nietlebener Weg und
an der verlängerten Wörmlitzer Straße wurde je eine Frau beim
Futterdiebſtahl betroffen. Jhre Namen find feſtgeſtellt.

Geſtern abend wurde auf dem Saalanger ein hieſiger Arbeiter
beim Spargeldiebſtahl betroffen. Seine Poerſonalien
ſind ebenfalls feſtgeſtellt.

Verfuchter Schweinediebſtahl. Jn der Nacht zum Donners
tag verſuchten Diebe in ein Grundſtück der Ludwigſtraße einzu
dringen, um aus der Stallung ein Schwein zu ſtehlen. Sie
wurden bei ihrem Vorhaben von dem Beſitzer ertappt. Einer der
Einbrecher ergriff die Flucht, während man dem anderen erſt eine
gehörige Tracht Prügel verabreichte und ibn dann der Polizei
übergab.

Stadttheater
„Der Troubadour“ von G. Verdi

Ob es wegen der Landestrauer nicht angezeigt geweſen wäre,
den Wochenſpielplan des Theaters aus dem Schatz deutſcher
Werke zu beſtreiten, bleibe dahingeſtellt. Der tiefer empfindende
Teil Halleſcher Kunſtfreunde war ſchon verwundert, daß für
Montag „Carmen“ angekündigt wurde. Nun folgte der fran
zöſiſchen Oper noch eine italieniſche. Schade, daß es die Eng
länder nicht zu irgend einer bemerkenswerten muſi?dramaliſchen
Tat gebracht haben. Sie mußten daher leider im Opernvölker-
bund dieſer Woche fehlen. Es geht doch eben nichts über deutſche
Vorurteilsloſigkeit! Jmmerhin muß man zugeben, daß ſich die
Vorſtellung des „Troubadour“ dem Rahmen der Verhältniſſe an
paßte. Sie war nämlich ſo beſtellt, daß man ſie am beſten gleich
in die allgemeine Trauer mit einſchließt. Als „neueinſtudiert“
war ſie verſprochen worden. Wo in aller Welt machte ſih ler
die Neueinſtudierung geltend? Zwiſchen Bühne und Orcheſter
ſchien kaum eine Verſtändigung zu beſtehen, ſo daß Kapellmeiſter
Karl Nöhren ſeine ganze Kunſt aufbieten mußte, die Auf-
führung glücklich durch alle Klippen zu bugſieren. Die merk
würdig flüchtigen Zeitmaße, die er bevorzugte, waren vielleicht
ein Notbehelf. Köſtlich in ihrer Wirkung waren meiſt die Herr
ſchaften, die die einzelnen Rollen der Oper vertraten. Soviel
dürftigſte Mittelmäßigkeit hat ſich ſeit langem nicht auf unſerer
Bühne zuſammengefunden. Sollte etwa unſere Theaterleitung
daran gedacht haben, die eine oder andere dieſer „Kräfte“ dem
Opernperſonal einzugliedern, ſo wird ſie ſich hoffentlich nach
dem kärglichen Ergebnis des „Troubadour“ eines beſſern be-
lehren laſſen. Die einzige Leiſtung des Abends, die eine
Beurteilung erfordert, war die Azuceng Henriette
Böhmers. Die Künſtlerin wußte für die alte Zigeunerin die
Aufmerkſamkeit zu feſſeln. Sie ſpielte und ſang recht tüch! ig.
Freilich iſt zu bedauern, daß ſie den hohen Tönen ihres Altes
nicht die Schönheit der mittlern Lage zu überkragen vermag.
Chöre und Orcheſter genügten. Das beinghe ausverkaufte Hans
ſchien kritiſche Bedenken nicht zu kennen. Es nahm die Vor
ſtellung mit freudigem Beifall auf. Dr. W. Kaiſer.

K

Stadttheater. Heute, Freitag, abends 634 Uhr, wird
„Fauſt“, erſter Teil, gegeben. Es ſei beſonders darauf hinge-
wieſen, daß während des „Prolog im Himmel“ die Türen zum
Zuſchauerraum geſchloſſen bleiben. Sonnabend 75 Uhr: „Der
Bürger als Edelmann“. Sonntag nachmittag 8314 Uhr Volksvor
ſtellung: „Gewitter“, abends 7 Uhr „Lohengrin“. Montag: „Die
Roſe von Stambul“.

Schramm-Kewitſch- Konzert. Das am Sonnabend im
Logenſaale ſtottfindende Konzert erhält beſonderes Intereſſe
durch die Erſtaufführung zweier Werke eines hervorragend be
gabten jungen Komponiſten, Siegfried Kuhn, der als Frei-
williger ins Heer trat und 1915 den Heldentod erlitt. Ueber die
„Klaviervariationen über ein altdeutſches Minnelied“ ſchreibt
Profeſſor K. Straube-Leipzig, daß ſie auf ihn den vortrefflichſten
Eindruck gemacht haben; die Celloſonate iſt in Eiſenach, Wien
und Berlin ebenfalls mit großem Erfolg aufgeführt worden.
(Näheres ſ. Anzeige.)

Conrad A der berühmte Klaviermei2 ar nſorge, hmte eiſter, gibt am
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Waeck und Schier in allen Grössen Bäk ewen zu billigen Prowon Lou S Er beimEinkoch-släser c
Stellen Angebot Svrrgemnſe.Zum 1. Juſſ d. D5. altere, erfabrene, ſelbſtändige

Tadelloſe Ware, alsmm Wirtſchafterin m iebeln, Grünkohl, Spinat, Koblrabi, Wei
ür frauenloſen Haushalt geſucht. rei gelbe Koblrüben, Mobrrüben, Porree

Regierungsrat v. Hellermanm. Merſeb ir zum Selbſtkoſtenpreis ab unſerem hieſigenSuch,e zum 1. er n u Muſter ſtehen zur Verfügung.
t C zuverläſſiges Ell rich am Harz, am 7. Mai 1919.

können durch den Vertrieb

been

don
S Foerden jn aDonaek, Bürgermeiſter, er neHansmädchen, Der Magiſtrat.

meiner Präparate viel Geld
verdienen, da ja dieſe Artikel

das auch kochen kann.
Frau Hptm. Oesterreſeh,

in jedem Haushalt gebraucht
werden. Geeignet für Ver
treter, Händler u. Hauſierer.
Angebote unter H. 1899 an
Hunvag Haasenstein
Vosler, A.-G.), Halle a. S.

Suche für meine ca. 700

Hannover.
Anmeldungen bei Fran
uſtizrat Glimm. Halle,
dvokatenweg 38, nachm.

von 4-5 Uhr.
Suche: landw. Mamſells

Morgen große Wirtſch. einen Stützen, Köchinnen, Stuben
a Haus-, Küchen und StallLe hrling mädchen ſofort und ſpäter.

äg e werbsmäßigebei Familſenanſchluß. 3ft Helene Lens, r
erb. unter Z. 1544 an die Ierin, Leipziger Str. 32 II.
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

ötellen Geſuche J

Lehrſtelle Stern

Suche für 1. Juni zuver
läſſiges ſauberes,

ſucht 19 j. Mann, gel. Land
wirt, mit r Gefl.8. 5612 an

Ktubcpmädchen

Frau Rittmeiſter Piecht.
Potsdam

Meldungen bei Frau Amts-
rat Lüttich. Lafontaineſtr. 3.

Fmpfeble ungfer ſof. od.Renſtmädchen erhält, u e er
wer die Unſtrut Zeitung,mäßzige Stellenvermittlerin,

r e.
e Miet Geſuche
Sofort oder per 1. Auguſt

herrſchaftliche, n
geſucht oder kleinere moderne Villa mit
Garten, Automobilſchuppen 2zc. Offerten an
Aanm GSrunsCold. Julius Kübn ſtr. S.

30 möbl. Zimmer
ſofort bis Pfingſten geſucht. Offerten erbittet
j noch a heute

Konzerl- Direktion Siegfried Kummerehl,
Vorckftr. 3 II.

Rudolf Mosse, Dresden.

Verkäufe
nd

Prima junge

ſowie friſchmelkende mit ſchönen

je Mutterkälbern, mechte Oſtfriesländer mit ſelte-
nem Milchleiſtungsnachweis

und einigeSsprungbullen
hat zum Verkauf ſtehen

J. Polal, Halle a. S.
Stalluungen im Hofe Wintergarten, Magde-

burgerſtraße 66. Tel. 4055.
e e e a S SHammnellämmer- Verkauf.

Am 20. ds. Mts., von 8 Uhr an, werden ca. 140
Stück Lämmer, nicht unter 5 Stück, verkauft. Beſcheinigung
iſt beizubringen.

Rittergut Canena bei Halle.
Ein erſtklaſſiger Herdbuchbulle
Nr. 505 ſteht zu verkaufen.
Franz Böhler, Gramsdorf b. Wulfen (Anhalh).

Vieh-Perkaufs- Vereinigung Bismark u. Umg.
E. G. m. b. H. (1500 Mitglieder) hält ihre

l. 5uchtvieh Verſteigerung
t am Dienstag, den 27. Mai,vorm. 9 Uhr m ihrer Verkaufshalle am

Babnhof, Bismark-Stadt ab.
m Verkauf kommen

aupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niedernngsſchlages, und zwar76 tragende und friſchmilchende Kübe,

20 tragende Färſen,
Zucht-Bullen (Herdbuchtiere) und
bavriſche Zugochſen.

Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material
anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nachzucht ſolcher.
Nähere Angaben durch E. Lüders. Bismark (Altmarh).

Bei der müſſen Käufer aus der ProvinzSachſen die Einfubrerlaubnis ihres Kommunal Ver
bandes vorlegen, bezw. Käufer aus fremden Provinzendie der dortigen Provinzial Fleiſchſtelle.

Kataloge 14 Tage vorber r durch dieGeſchäftsſtelle. Der Vorſtand. 5 A.: Joh. Weichard.

Hammellämmer- Verkauf.
Am 290. d. Mts. von 8 Uhr werden ca. 140 Lämmer,

nicht unter 5 St. verkauft. Beſcheinigung iſt beizubringen.

Rittergut Canena bei Halle.
Für Güter und Fabriken
VBiete an: Reſtpoſten I xkRKeiſigbeſen,
ſelten große, volle Beſen. Gelegenheitskauf, preiswert
auch in kleineren Poſten.

MAktsehke. Halle, Gommergaſſe.

Wohnung

hochtragende Kühe

Ein großer Transport in einer Auswahl
jüngerer und älterer, ſchwerer und leichter

Arbeits-
pferde,

ſowie eine große Anzahl

z Reit u. Wagenpferde
darunter mebrere

Paare Apfelſchimmel,
ſind eingetroffen und ſtehen preiswert zum Verkauf.

Georg
Magdeburgerſtraße 66 Telephon 2185)

und Delitzſcherſtraße 8.

e

eleganter

Arnelkt,

illa
in Cröllwitz,

2 Geſch. 12 Zimmer, reichl.
Nebenräume, Warmwaſſer-
eizun große geſchloſſene

Veranda, gr. Garten, ſofort
verkänflich, ab 1. Juli er.beziehbar. diäberes im Bau
büro Leſſingſtraße 31.

Landgaſthof
in Bad Dürrenberg, gr. u.
kl. Saal, 4 Mrg. Feld, Obſt-
u. Gemüſegarten, paſſ. auch
für Kinderheim, ſofort für
50 000 M., bei 12 000 M. An

zahlung zu verkaufen. Näh.
durch Max VFörster,

Dürrenberg a. S.

Zimmer
Einrichtungen

(Speiſezimmer, Salons)
u. einzelne Möbel, tadel-
los erhalten, billig

u verkaufen.
athausſtraße 14.

Beſichtigung 10--12, 4--6.

Kaufgeſuche J

Suche

kl. Haus
mit Garten und Stall in
der Umgebung von Naum-
burg a. S. zum 1. Okt. 1919
zu kaufen. Angeb. m. Preis
an G. Triebler, Letſchin-
Forſtacker (Oderbruch).

Alte abgeaplelte,
auch zerbrochene

Grammophonplatten

jeder Art sowie
Phonograph.-Walzen

kauft zu höchsten
Preisen ohne Gegenkauf

e Uhlig,Uhren u. Musikwerke,
untere Leipzigerstr.

Gut erhaltene, gebrauchte
Schreibmaschine

zu kanfen gejucht. Angeb.
an Olaf. Halle, Poſtſtr. 1.

Kontore Sinrichtungen,
Doppelpulte, Schreibtiſche,
Aktenſchränke lieſert preisw.

B. Werrmann, Leipzig,
Matthäilirchhof 19.

Fernſprecher 4359 und 6738.

3 1. Mk.Hoſenträger Sit
Sehr große Auswahl.

H.SchneeNechll. er. Steinstr. 84

CLandwirte!
2 Ztr. Säcke, Jute, gebr., ſo
fort zu verkaufen, auch in
kl. Poſten. Off. u. Z. 1543
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

Giemüsemenl,
beſtes Kraft und Maſtfutter
f. Pferde, Rinder, Schweine
und Geflügel hat abzugeben

V. Vohrmann. Nach
Buttstädt, (Thür.)

Reitstiefel,
Lack- Größe 41, zu verkaufen

um feſten Preiſe von 85 M.
ngebote unter Z. 1537 an

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Geldschränke,
feuer- u. diebesſicher, in gr.
Auswahl, liefert villig

E. Werrmann. Leipzig,
Matthäikirchhof 19.

Fernſprecher 4359 und 6738.

Ein Coupé
und

ein Halbverdeckter
mit Gummireifen, bochele-gant, in tadelloſem Zuſtande,
zu verkaufen.
H. Lösser, Dteigwes

Schwere u. mittelſtarke,
meiſt jüngere

Arbeitspferde

verkaufs ſofort einzeln und
a FuhrgeſchäftC. Götze, Georgſtr. 18.

Kanfe gebrauchtes

Automobil,
wenn auch etwas reparatur-
bedürftig, ſonſt aber gut er-
halten, aus Privathand. Gefl.
Angebote mit Preisangabe

Kleinbahndirektorerbittet

Prich Schröder,
in Lichtenradoe,

Kreis Teltow.

Gut erhaltener, moderner

Kachelofen
zu kaufen geſucht. Offert
mit Preisangabe unt. Z. 1545
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
erbeten.

X veldverkehr

12000 Mark
zum 1. Juli auf hieſige gut-
gehende Apotheke als Hypo-
thek vom Selbſtdarleiher
geſucht. Gefl. Angebote unt.
Z. 1538 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

n 9 verleiht gegen
monatl. Rück-

H. Blume,
zahlung diskret

Hamburg 5.
egen monatlicheGeld ideal verleiht

R. Calderarow, Hamburg 5.
Tüchtige Vermittler geſucht.

R Heirat.

Heirat.
Hausbeſitzer, 589. alt, Ge

ſchäftsinhaber Eiſenwaren),
ſucht die Bekanntſchaft einer
wirtſchaftl. Dame in guten
Verhältniſſen behufs Ehe.
Werte Angebote unter V. 1925
an Huvag HaasensteinVogler A. G.). Große
Ulrichſtraße 63.

Moderne Wang- und Stand Uhren
für jede Einrichtung passend,

Schreibtisch- und Küchen- Uhren,
lahres-, Kuckuck- und Weck-Uhren,
Damen- und Herren -Uhren,

Moderne Armhand-Uhren
in Gold-Donblé, Tula und Gold,

e Auawahl zu soliden Preilsen.
Auf jede Uhr leiste ich schriftliche Garantie

h83 S t a h 53 x wem
—uv ßh- v

BI
Nachdem Fräulein v. Puttkamer von dem

Kauf der Schule zurückgetreten ist, habe
ich das Lyzeum von den Erben der Frau
Direktorin Seydlitz Käuflich erworben
und heute mit Genehmigung des
Provinzial-Schhulkolleginma zu Hnug-
deburg die Leltung der Anstalt end-gültig übernommen

Halle, den 15. Mai 1919.

Dr. phil. Helene Henze
Lyaeal-Direktorin.

r n an allen Schultagen vorm.
von I1--12 Uhr im Schulhause, Karlstrabße 6.

Gteuerhebekane im Rechnungsſahre 1919.
tie Hebetage im Saalktreiſe ſind in der Zeit vom

16. bis 26. der Monate Mai,
Februar feſtgeſetzt. Die Ablieferun

An den beiden letzten Werktagen jeden Monats, ſowie
W April bleibt die Kaſſe wegen Abſchluß ge

oſſen.
Halle a. S., den 15. Mai 1919.

Kreiskaſſe I.
Lahmann, Rechnungsrat.

vermögensaufſtellungen
lt. Verordnung vom 13. 1. 19 fertigt ſachgemäßSehwiat, hl d. och le 2. J.

Strohhüte
für Herren und Knaben in großer Auswahl

empfehlt preiswert
B. Kaliga, Gr. Klausstr. 35.

Entlauſung Enträudung
durch

Gaszelle
unter Aufſicht eines Tierarztes.

Selle kann auch an Tierärzte
vermietet werden.

Während der Behandlung werden
Tiere in Penſion genommen.

Städtiſches Landgut Gimritz,
Halle-Saale. Fernruf 6220-

Obſtverpachtung.
Ich beabſichtige, den Obſtgnhang in meinen zwei

Bäumen, welche ſich an
meinen Feldern befinden, auf drei Dabrt zu ver
h Beſichtigung der Plantage und nähere
Plantagen, ſowie von den

edingungen ſind bei mir Montag, Dienstag und
ittwoch zwiſchen 8-11 Uhr zu erſahren. Nur

ſchriftliche Angebote ſind abzugeben und können be
rückſichtigt werden. Selbige ſind bis zum 1. Juni
1919 an mich einzureichen, worauf ſchriftliche Ant
wort erfolgt.
A. Wernickes, Wallwitz (Saalkreis).

ad

Auguſt, November und
der Steuern hat inden Dienſtſtunden von 8, bis 12 Uhr vorm. zu erfolgen.
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An- und Verkauf von Wertpapier
von Zinsscheinen, Verzinsung Von

Jalouſiet

Höneman
Bauhof 1. Tel. z
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